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Horae dalmatinae. 

Bericht 

titer eine Reise nach der Ostlitiste des 
adriatischen Meeres. 

Von 

Dr. Cam. Heller, 

Vorgelegt in der Sitzung vom 2. December 1863. 

In diesern sowie in dem verflossenen Jahre ward mir die giinstige Ge-
legenheit zu Theil , einige Monate an der Kiiste Dalmatiens zum Behufe 
zoologischer Studien zubringen zu konnen. Ueber die erlangten wissen-
schaftlichen Resultate habe ich bereits an einem andern Orte ausfiihr-
lichen Bericht erstattet. Eine weitere Mittheilung fiber die im siidlichen 
Theile des adriatischen Meeres beobachteten Spongien, Polypen, Crustaceen, 
Mollusken and Fische werde ich nachstens in der Lage sein, der hochgeehrten 
Gesellschaft vorzulegen. In den nachfolgenden Zeilen beabsichtige ich nur, 
eine kurze Schilderung meiner zoolog.ischen Streifzfige im Allgemeinen 
zu geben. 

In Triest langte ich Ende April an. ..Die kurze Zeit meines dortigen 
Aufenthaltes beniitzte ich dazu, um fleissig den dortigen Fischmarkt zu 
besuchen. Welches Vergniigen gewahrt es, die verschiedensten Meeres-
geschopfe hier im frischen Zustande, in ihrer ganzen Farbenpracht beob-
achten zu konnen. Silberglanzende Branzins (Labrax lupus), hochrtickige 

Dentals (Dentex vulgaris), rothschimmernde Barboni (1Ifullus surmuletus), 

UntersuchungPn fiber die Litoralfauna des •adriatischen Meeres in den Sitzungsberichten der 
kais. Akademie der Wissensehaften. 46. Band p. 416. — Vergleiche auch: Heller, die Crustaceen des 
slidlichen Europa. Wien 1863. 
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blaulich schillernde Scombri (Scomber pneumatophorus), plattgedriickte Rase 
(Raja miraletus), sowie grosse, aus dem Quarnero stammende Thunfische 
(Thynnus vulgaris) nebst andern grossern und kleinern Arten von Fischen 
in der grossten Mannigfaltigkeit erblickt man bier. Audi Tintenfische 
(Sepia vulgaris), Muscheln und Schnecken , kleine Krebse aus der Ab-
theilung der Garneelen , sowie Schildkroten werden feilgeboten. — Triest 
bat den grossen Vortheil , auch ein schemes zoologisches Museum zu 
besitzen. Dasselbe findet sich auf der piazza Lipsia im dritten Stocke des 
Gebaudes der nautischen Akademie. Es umfasst drei grosse, lichte Sale, in 
welchen die Gegenstande auf das zweckmassigste aufgestellt sind. Auch ist 
eine ziemlich reichliche Bibliothek damit verbunden , deren Beniitzung 
von dem gegenwartigen Director , Herrn H. Fr eyer, mit der grOssten Li-
beralitat jedem auswartigen Forscher zugestanden wird. Die wenigen 
Stunden meiner Anwesenheit benutzte ich hauptsachlich dazu, -um die vor-
handenen Crustaceen des adriatischen Meeres durchzusehen und theilweise 
zu bestimmen. — Wahrend meiner Anwesenheit in Triest hatte ich auch 

das Vergniigen, Herrn Hofrath Ritter von T omm a si n i, unsern gefeierten 
Botaniker, sowie zwei jiingere Zoologen, die Herrn S c hivits und S to ssic h, 
kennen zu lernen. Herr Marinestabsarzt Dr. Jilek und Herr Fregatten-
capian v. Littrow versahen mich mit Empfehlungsschreiben nach Dal-
matien , letzterer ilbergab mir iiberdiess ausgezeichnete Plane und Karten 
der verscbiedenen Hafen zur Beniitzung , fiir welche giitige Unterstiitzung 
ich hiemit den innigsten Dank ausspreche. 

Nachdem ich mich noch in Triest mit der nothigen Quantitat Wein-
geist zur Conservirung der Thiere versehen hatte, machte ich mich zur 
Abreise nach Dalmatien bereit. Gegenwartig gehen dreimal wOchentlich, 
namlich Dinstaig, Donnerstag und Samstag Lloyddarnpfer nach Dalmatien 
ab. Ich wahlte jenen, welcher am Dinstage Mittags abfahrt, da dieser 
auch die Insel Lissa beriihrt und ich eben daselbst mich zuerst niederlassen 
und mit meinen Untersuchungen beginnen wollte. Wir fuhren am ersten 
Tage immer der Istrianer Kiiste entlang, die mit ihren zahlreichen Stadtchen 
und Olivenhainen eine angenehme Abwechslung bot. In der Nacht passirten 
wir gliicklich den Quarnero, hielten kurze Zeit in Lussin an und steuerten 
alsdann auf Zara los. Ich war sehr neugierig, diese Stadt wiederzusehen, 
in welcher ich friiher langere Zeit verlebte und an welche sich so viele 

mir angenehme Erinnerungen kniipfen. Beim ersten Morgengrauen war ich 
daher schon am Bord. Der Steuermann zeigte mir auf meine Frage, ob man 
Zara schon sehe, einen kleinen grauen Punkt in der Ferne. Dieser wurde 
allmalig immer grosser. Bald konnte man schon Palle und Hauser unter—

scheiden. Richtig da ist ja das weit emporragende Spitalsgebaude ganz 

1) Eine nahere Aufzahlung der daselbst vorliandenen Werke findet sich in dem Werke von Grub e, 
ein Misting nach Triest und dem Quarnero. Berlin 1861. 
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vorn, gleich daneben die Hauptpost, nun bemerkt man auch den Steindamm 

vor der Stadt, bald laufen wir in den Hafen ein, der Anker rasselt in die 

Tiefe, wir sind in Zara. 

Es war 61/2 Uhr Morgens, als wir ankamen. An dem Ufer erblickte 

ich seit langer Zeit wieder die Morlakken mit ihren charakteristischen 

rothen Kappchen. Endlich ward das Laufbrett an Bord gezogen und ich 

befand mich am Lande. Durch das enge Hauptthor, fiber welchem der St. 

Marcuskiwi. prangt, trat ich nun in die Stadt. Unwillkiihrlich schlug ich 

die Richtung nach der Calle papuceri ein und bald stehe ich vor dem 

Hause Jan ci ch mit dem Balkon im zweiten Stock , wo ich langere Zeit 

wohute und viele angenehme Stunden verlebte. Von hier begab ich mich 

iiber piazza dell' herbe auf den Fischplatz. Welche Veranderung daselbst! 

An der Stelle , wo man friiher stattliche Branzins und Dentals erblickte, 
sieht man jetzt noch stattlichere Dreissigpfiinder, und die ehemaligen Rase 
und Sfogli haben sich in grimmige Bombenkessel verwandelt. Die Fische 
haben sich nun nach rechts auf den Platz gefluchtet, wo sonst borstige 
Pachydermen den Martyrertod niittelst Keule sterben mussten. — Die 
Strassen im Innern der Stadt sind durchgangig sehr eng , selbst die Calle 
larga, die Hauptgasse Zaras, kann sich unserm ,beriichtigten Engpasse in 
Wien in der Nahe vom Stock an Eisen wurdig an die Seite stellen. Nur 
geschieht dort weniger Ungliick , denn es sind von den zwei gefahrlichen 
Factoren nur die Krinolinen vorhanden, dagegen fehlen die dahin sausenden 
Fiaker. — Am ostlichen Ende der Stadt liegt der giardino publico, ein 
lieblicher Erholungsort mit griinen Anlagen und schattigen Spaziergangen, 
eine Schopfung des Generals Weld en. Eine Gedenktafel in einer einsamen 
versteckten Nische erinnert sehr bescheiden an diesen Wohlthater der 
Stadt, wahrend gleich daneben eine Statue der Venus im Vordergrunde 
prangt und in ihren blendenden Weisse zwischen den griinen Zweigen 
sich dem Auge alsogleich aufdrAngt. — Von hier aus fuhrt um die Stadt 
auf der Ringrnauer eine schattige Allee. Man geniesst von hier aus eine 
angenehme Aussicht auf die Umgebung , namentlich im Westen an dem 
Belvedere, wo das Meer sich in endloser Flache ausbreitet. Hier erwartet 
man auch mit Sehnsucht die ferne Rauchsaule des kommenden Vapors, 
bier winkt man dem scheidenden Freunde gewohnlich noch ein Lebewohi 
zu, hier bewundert man das grossartige Schauspiel der in die spiegelnde 
Fluth niedersinkenden Sonne. — Die gewohnliche Umgangssprache in Zara 
sowie in alien Stadten Dalrnatiens ist die italienische und zwar in dem 
weichen Venezianer Dialecte. Die Landleute (Morlakken) sprechen illyrisch. 
Letztere bilden einer kraftigen, schonen Menschenschlag. Sie haben eine 
sehr malerische Nationalkleidung, wobei blau und roth die vorherrschenden 
Farben sind. Den Mannern hangt vom Kopfe ein langer, am Ende mit 
Bleikugeln beschwerter Zopf am Riicken hinab. Die meisten Morlakken 
sind bewaffnet, sie tragen entweder eine Pistole am Gartel oder eine lange 
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Flinte am Riicken. Es gewahrt einen sonderbaren Anblick, einen derart 
bewaffneten Morlakken mit einem Lamme oder einer Ziege am Arme zu 
Markte wandern oder hinter einem mit Holz beladenen Esel einherschreiten 
zu sehen. Die Weiber tragen weisse Tiicher, jene ledigen Standes iiberdiess 
ein rothes Kappchen am Kopfe. Als haufigen Schmuck sieht man besonders 
bei letztern eine Reihe von Silberzwanzigern am Kappchen oder an der 
Brust befestigt. 

Um zehn Uhr rief uns die Dampfpfeife mit weithin gellendem Tone 
wieder an Bord. Ich nahm indessen Abschied von der Hauptstadt Dal-. 
matiens, jedoch mit der Absicht, bei meiner Riickkehr aus dem Silden noch 
durch mehrere Tage hier zu verweilen. — Unsere nachste Station war 
Sebenico. Wir brauchten - zur Fahrt dahin beilaufig funf Stunden. Die Stadt 
liegt an einem weiten, fast ganz geschlossenen Becken, welches nordostlich 
die Kerka aufnimmt und gerade der Stadt gegeniiber durch einen schmalen, 
von hohen Felswanden begrenzten Kanal mit dem offenen Meere zusammen-
hangt. In Sebenico findet man eine schone Domkirche sowie ein prachtiges 
Casino. Auch genoss das Gasthaus „al pellegrino" sonst einen guten Ruf, 

weil man dort gut und billig speiste, doch ist es gegenwartig viel schlechter 
geworden. Sonst hat Sebenico enge, schlechte Strassen und eine ode, 
traurige Urngebung. Einige Bedeutung erlangt der Ort fur die Dampfschiff-

fahrt durch die grossen Steinkohlenlager , welche sich in der Mlle am 

Monte Promina befinden. — Wer nicht mit dem Dampfer alsogleich welter 

reisen muss, versamme es ja nicht, den Wasserfall der Kerka zu besuchen. 

Zu diesem Ende geht man entweder zu Lande oder mittelst Barke nach 

dem drei bis vier Stunden entfernten Scardona und von dort gelangt man 

in einer kleinen Stunde zu dem Wasserfalle, welcher das prachtigste 
Schauspiel darbietet. — Ich besuchte noch den hier stationirten Herrn 
Oberlieutenant Nagel, einen ausserst fleissigen Conchiliologen. Er besitzt 
eine sehr schone Collection adriatischer Conchilien , die er alle selbst in 

Lissa, Spalato und Sebenico gesammelt hat, darunter befinden sich mehrere 

ausserst seltene Arten. Auch einige Prachtexemplare von Corallium rubrum, 

aus dem adriatischen Meere stammend, bekam ich hier zu sehen. 

Am nitchsten Tage setzten wir die Reise nach dem Siiden fort. 

Diesmal hatten wir ziemlich ungiinstiges Wetter. Ein heftiger Scirocco 

setzte das Meer in starke Bewegung und fibte bald seinen depriruirenden 

Einfluss auf die Reisegesellschaft aus I die traurig und vereinzelt am Deck 

herumsass. Die Damen hatten schon langst mit bleichen Gesichtern sich in 

ihre Kabinen zurackgezogen. Bloss die Matrosen kletterten behende und 

vergniigt auf dem Strickwerk herum und fiihlten sich jetzt erst recht in 
ihrem Elemente gleich den Moven , die .schreiend unser Schiff verfolgten. 

Der Schiffskoch hatte heute sehr wenig zu thun. So sehr man sich sonst 

zur Tafel drangt , da man bekanntlich auf den Lloyddampfern gut speist, 

so fern Melt man sich heute. Der Magen war bei der ganzen Reise-
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gesellschaft in schlechter Stimmung und zur retrograden Bewegung sehr 
geneigt. Besonders schlimm wurde unsere Lage , als wir bei Punta Planca 
aus dem Kanale heraus ins hohe Meer kamen. Die Wellen stiirzten hier zu 
wiederholten Malen iiber das Deck und durchnassten uns bis auf die Haut, 
so dass wir bald auch in die Kabinen retiriren mussten. Erst spat in der 
Nacht kamen wir in Lissa an. Hier schiffte ich mich nun mit meinem 
Gepacke aus. Am Ufer begab ich mich, gefolgt von einem ganzen Tross 
von Tragern, zuerst zur Dogana und alsdann in das einzige Gasthaus, das 
hier zu finden war. 0 wie fiihlte ich mich gliicklich, nun am Lande aus-
ruhen zu kOnnen. Von dem anhaltenden Tanze am Meere war ich ganz 
erschopft. Mein armer Magen, der sich wahrend der stfirmischen Fahrt auf 

sein kleinstes Volumen zusarnmengezogen hatte, fing nun wieder an, sich 
zu entfalten. Ein Schluck guten Weines sowie ein einfaches Mahl ver-
setzten ihn bald wieder in eine bessere Laune. — Ich ging bald zur Ruhe. 
Unter dem Tosen der fernen Brandung schlief ich ein. Doch die Leiden des 
Tages sollten noch nicht am Ende sein. Ich mochte kaum eine Stunde 
geschlafen haben , als ich durch einen fiirchterlichen Larm aufgeschreckt 
wurde. Mit Ungestiim verlangt man Einlass am Hausthor, man droht das-
selbe einzuschlagen und als noch immer nicht geoffnet wird, werden mit 
Steinen alle erreichbaren Fenster eingeworfen. Gliicklicher Weise hatte 
ich bei meinem Fenster die Jalousien geschlossen, sonst ware ich bei der 
ungiinstigen Stellung meiner Bettstatte gewiss gleich am ersten Abende 
mit dem Mineralreiche Lissa's in eine recht unangenehme Beriihrung 
gekommen. Endlich wurde es wieder stille. Am andern Tage erfuhr ich, 
dass ein Trunkenbold , der noch Durst verspiirte diese unangenehme, 
nachtliche S Wrung hervorgebracht hatte. 

Lissa liegt in einem Halbkreise am Ende des grossen, schtinen Hafens 
St. Giorgio. Die rings steil aufsteigenden Gebirge sind nur wenig bewaldet. 
Zwischen den kahlen Felsen wuchert iippig der Rosmarin, von den Ein-
wohnern haufig als Brennmateriale benutzt , ferner bemerkt man viele 
Caroben und Aloestauden so vvie in den Garten einzelne Dattelpalmen. Auch 
Reben und Oliven findet man an den Berggehangen sowie in dem nach 
Comissa hin fiihrenclen Thaleinschnitte angepflanzt. Doch die Hauptbeschaf-
tigung des Inselbewohners bildet der Fischfang, namentlich die Sardellen-
fischerei. Leider ist letztere schon seit einigen Jahren ausserst wenig ergiebig, 
daher auch unter den Einwohnern grosse Armuth herrscht. — Am nachsten 
Tage war ich gleich bedacht, mir verlassliche Fischer zu meinen Excur-.
sionen zu verschaffen. Es wurden mir die Briider Giovanni und Stefano 
Bedac o als besonders brauchbar empfohlen. Nachdem ich mich mit ihnen ilber 
den Preis (zwei Gulden fiir einen Vormttag) geeinigt hatte, wurde der 
nachste Morgen fiir die erste Excursion bestimmt. Wahrend des Nach-
mittags wohnte ich einem Fischzuge. mit der sogenannten Tratta bei. 'Es 
ist diess ein Verfahren, wobei ein grOsseres Grundnetz in einiger Entfernung 
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vom Ufer ausgeworfen und dann mit langen Seilen, welche an den beiden 
Enden des Netzes befestigt rind, von den am Ufer befindlichen Fischern 
gegen das Land hin gezogen wird. Zwei kleine, an der Oberflache des 
Wassers schwimmende leere Fasschen dienen als Marke filr die Stellunc,
und Entfernung des Netzes. In unmittelbarer Nahe des Ufers zieht man 
dann das Netz an beiden Enden ins Schiff und leert die im mittlern sack-
formigen Theil angesammelten Fische aus. 

Schon urn 5 Uhr Morgens fuhren wir am nachsten Tage aus. Wir 
begaben uns zunachst nach dem Scoglio Ost , welches beilaufig eine halbe 
Stunde vom Hafeneingange entfernt liegt. Wahrend der Ausfahrt wurde 
indessen das Schleppnetz in Bereitschaft gesetzt. Das Instrument , dessen 
ich mich bediente, war nach der Angabe Prof. Osc. S chmid t's angefertigt. 
Es bildet ein eisernes Gestell in Form einer dreiseitigen Pyramide. Die 
Kanten der Basis sind 11/2 Zoll breite, 21/2  Fuss lange Schienen , die mit 
der Kante aufgerichtet und in der Mitte etwas auswarts gebogen sind, 
damit sie besser fassen. An der einen Seite sind sie mit Lochern zur Be-
festigung des Netzes versehen. Die drei nach oben convergirenden Seiten-
stabe sind rund, zwei Fuss lang und zieinlich bedeutend gekriimmt, ein Ring 
am obern Ende dient zur Befestigung des Seiles. Dieses Instrument geniigte 
mir bei meinen Untersuchungen vollkommen. Bei grifosserer Tiefe beschwerte 
ich gewohnlich das Netz noch mit einem grossern Steine , den ich an der 
Stelle des obern Ringes festband. An dem Seile waren von 10 zu 10 Faden 

Marken angebracht, um die Tiefe zu messen. Doch wollen wir nun den 

ersten Versuch machen und sehen, ob uns das Gliick hold ist. Das Schlepp-
netz wird in die Tiefe versenkt, wahrend das Schiff ruhig anhalt. 1st jenes 
am Grunde angelangt und hat man am Seile die Tiefe abgelesen, so wird 
noch ein gutes Stuck des letztern (15-20 Faden) nachgelassen und endlich 
das Seil an dem Hintertheile des Schiffes befestigt. Die Fischer rudern nun 

vorwarts. Anfangs geht es recht leicht , doch bald bewegt sich das Schiff 
nur langsam und endlich steht es ganz still. Wahrscheinlich hangt das 
Netz zwischen dem Gesteine fest, es muss daher zuruckgerudert werden 
und wirklich machen wir uns gliicklicher Weise bald wieder frei und 
kiinnen nun wieder vorwarts kommen. Nach Verlauf einer halben Stunde 

wird das Netz emporgezogen, urn nachzusehen, was uns der Meeresgrund 

bescheerte. Es ist fast ganz angefiillt mit Ballen einer rothlichbraunen, 

blattrigen Nullipore (Lithophyllum decussatum) , mit einer rohrenformigen, 

rothen Spongie und einer spiralig gedrehten Alge (Dyctiomenia volubilis). 

Auf den ersten Anblick sieht man gar kein thierisches Wesen. Die Fischer 
sind betriibt und fragen mich , ob sie alles wieder ins Meer werfen sollen. 
Doch ich lasse den ganzen Inhalt in der Barke ausleeren und siehe da, 

zwischen den Nulliporen und Schwammen rnacht sich bald ein reges Leben 
bemerkbar. Dort marschirt stolz ein Inachus, einen ganzen Wald von zarten 

Algen am Riicken tragend, daneben zieht sich in schiefer Richtung ein 
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Portunas lonyipes unter ein schfitzendes Blatt einer Nullipore zuriick, 
wahrend mehrere Sehlangensterne mit ihren laiigen Armen sich zwischen 
einem Berge von Algen hervorarbeiten. Ein Alpheus dentipes verrath sich 

in seinem Verstecke durch das knipsende Gerausch, welshes er mit seinen 
Scheerenfingern erzeugt. Und in den labyrinthartigen Gangen zwischen den 

Blattern der Nullipore winden sich zahlreiche, in den schonsten Farben 
spielende Wiirmer. Ich habe nun vollauf zu thun. Mehrere Gefasse, mit 
Meerwasser gefiillt und von verschiedener Grosse, stehen schon bereit, urn 
diese rnannigfaltigen Geschopfe aufzunehmen. Die grossern Crustaceen 
kommen gesondert von alien ubrigen in eine Kanne, denn es sind zu raub-
lustige und bissige Gesellen, als days ich es wagen konnte , sie mit einer 

zarten Annelide, mit einem diinnarmigen Seesterne oder einem weichen 

Mollusk beisammen zu lassen. Zur Aufbewahrung besonders minutiOser und 

seltener Gegenstande dienen kleine Glaskalbchen. — Von den Fischern 

wurden in diesem Vormittage noch vier Zfige mit dem Schleppnetze und 
alle mit gleich giinstigem Erfolge gemacht. Ich kehrte urn 11 Uhr ganz 

zufrieden in meine Wohnung zurfick. Nun fing abet erst die Hauptarbeit 
an, es musste das gesammelte Materiale geordnet und zweckmassig auf-
bewahrt, manches Daher beobachtet und notirt werden. Es kam der Abend 
heran, bevor ich nur nothdilrftig zu Ende war. — In den nachsten fiinf 

Tagen setzte ich meine Excursionen in und ausser dem Hafen von Lissa 
fort. Im Hafen selbst war die Ausbeute eine minder ergiebige, bloss einzelne 
Exemplare von Ethusa Mascarone , Maja verrucosa, Holothuria tubulosa 
fanden sich gewohnlich zwischen zahireichem Tang und Schlarnme im Netz. 
In der Mlle der Scoglien vitelli sowie bei porto Carober war das Resultat 
scion ein giinstigeres. Doch hatte ich in der ganzen Zeit noch immer 
keine Bonellia gesehen. Professor Schm ar da, welcher im Jahre 1850 
wahrend der Ferienzeit bier weilte , hatte sie in mehreren Exemplaren 
vorgefunden und an ihnen machte er seine interessanten Studien fiber ihre 
Organisation 1). Ich untersuchte zu wiederholten Malen den felsigen Strand 
am Morgen bei niederm Wasserstande, doch war keine Spur von ihnen 
wahrzunehmen. Ich fasste daher den Entschluss, meine Excursionen auch 
auf die Sfidwestseite der Insel nach dem offenen Meere hin auszudehnen. 
Die Fischer waren gegen einen Lohn von drei Gulden taglich und freie 
Kost bereit , mit mir die Insel zu umsegeln. Wir brauchten drei Tage zu 
dieser Excursion. Wir fuhren friih Morgens von Lissa ab , fischten einige 
Zeit in Porto Chiave und langten gegen Mittag in Porto Sasso an. Hier 
wurde das Mittagmahl im Freien eingenommen. Ich hatte mich mit Braten 
und Wein in Lissa versorgt. Ueberdiess fingen die Fischer schnell einige 

Fische mit der Angel , machten Feuer und rotten sie ab. Essig und Oel 

1) L. S c hm a r d a, zur Naturgeschichte der Adria in Denkschriften der Wiener Akad. der Wissen-
schaften. Bd. III. 1852. 



24 Dr. Girn. [Teller: 

hatten sie gleichfalls bei sich und auf diese Weise speiste ich ganz vor-
trefflich. Nachmittags urn vier Uhr kamen wir nach Comisa. 

Dieses kleine Stadtchen, fast allein von Fischern bewohnt, liegt aut 
der Si dwestseite von der Insel in einer offenen Bucht, rings umgeben von 
hohen Bergen, die am Fusse mit riesigen Caroben und zahlreichen Oliven 
bewachsen sind. Comisa hat den grossen Vortheil, dass es SUsswasserquellen 
besitzt. Ein Nachtlager fand ich beim Pfarrer des Ortes, an den ich von 
Lissa aus ein Empfehlungsschreiben brachte. Zeitlich friih brachen wir 
.wieder auf und fischten den ganzen Vormittag sUdostlich von Comisa bei 
Punta Puntischi sowie in deer Nahe von Scoglio Busi. Dieser Tag war ein 
ausserst gliicklicher , dean die seltensten und kostbarsten Gegenstande 
fanden wir heute. So hoben wir mit dem Netze aus einer Tiefe von 

Faden mehrere schOne, braunrothe grosse Seesterne empor, die sich bei 
naherer Untersuchung ads zwei verschiedene Arten des von Muller und 
Trosch e 1 aufgestellten Geschlechtes Goniodiscus ergaben. Ihr Korper ist 
pentagoral mit kurzen Armen und ausserst wenig eingebogenen Seiten. 
Bei der einen Art 1) (G. placentaeformis) sind die Arme unrnittelbar vor 
der Spitze etwas verdickt, bei der andern (G. acutus) sind die Arme mehr 
zugespitzt. Bisher war keine einzige Art von diesem Geschlechte aus den 
europaischen Meeren bekannt. — Ferrier erhielt ich an demselben Orte 
mehrere ganz wohl erhaltene Exemplare eines kleinen zarten Seesternes, 
welcher zu der bisher wenig gekannten, von Forbes nach einem einzigen 
und noch dazu unvollstandigen Exemplare aufgestellten Gattung Pectinura 
gehort. — Das Mittagmahl wurde heute wieder im Freien am felsigen 
Gestade abgehalten. Gesottene und gertistete Fische , frisch gefangen und 
von den Fischern auf das beste und schnellste zubereitet, mundeten vor-
trench und einige Glaser guten Weines , womit uns der freundliche 
Pfarrer aus Comisa versehen hatte, trugen dazu bei, die freudige Stimmung, 

in welche uns die gliicklichen Schleppnetzziige am heutigen Morgen ver-

setzt hatten, noch zu erhohen. Nachmittags besuchten wir auf der Insel 
Ravannik die hier befindliche merkwUrdige Felsengrotte. Sie liegt an der 
Siidostseite dieser Insel. Zwei grosse breite Thore fiihren vom Meere aus in 
dieselbe. Im Innern ist Raum fur 20-30 Barken. In der Mitte der hoch-
gewolbten Kuppel findet sich eine runde Oeffnung , durch welehe das 
Tageslicht einfallt und an den Wanden hangen zierliche Stalaktiten in den 
verschiedensten Farben herab. Durch den krystallhellen Wasserspiegel 
sieht man bequem bis auf den Grund hinab. Zahlreiche Felsenblocke, die 
im Verlaufe der Zeit von den Wanden und der Decke sich loslosten, liegen 
zerstreut auf demselben umber. Sie sind zum grossten Theile mit einem 
schonen griinen Algenteppich uberzogen. Dazwischen wie bliihende Rosen 
auf griinender Flur finden sich rothe Schwamme in Gruppen vertheilt. 

') Siehe : Sitzungsberichte der kais. Ak. 46. Bd. p. 149, taf. 1., tig. 1—i.. 
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Ich lasso mir von den Fischern eine solche Spongie mit der Harpuile 
lieraufholen. Es ist ein schtiner Hornschwamm von rothbrauner Farbe, 
der bloss in diesem versteckten Aufenthalte zu gedeihen scheint, denn ich 
fand ihn sonst nirgends wieder. Er wurde auch von Prof. Oscar S cb mi dt, 
dem ich ihu zur Untersuchung ubergab, als eine neue Art erkannt und als 
Clathria oroides beschrieben. An vorspringenden Felsblocken am Ende 
der Mile zeigen zahlreiche geschwarzte Stellen und Kohlenreste , dass 
Fischer bier ofters zu iThernachten pflegen. Doch ist diess nur bei ruhiger 
See oder bei Winden, die von West oder Nord her wehen, moglich. Setzt 
jedoch ein Siidostwind (Scirocco) das Meer in grossere Bewegung , dann 
stiirmen die Wellen mit grtisster Macht in diesen unterirdischen Palast 
hinein und aus der Oeffnung am oberen GewOlbe dranget sich schaumend 
und zischend ein Wasserstrahl empor. 

Am Abend gelangten wir nach porto Manego. Bloss einige elende 
Fischerhiitten finden sich am Strande. Im Innern derselben sieht es.sehr wenig 

einladend aus. Leh entschliesse mich daher, Heber die Nacht im Freien 
zuzubringen. Die Fischer improvisiren mittelst eines Schiffssegels, das sie 

mit drei Stangen stiitzen , ein Zelt. In demselben bereiten sie mit einer 

Kotze und einem Mantel ein nothdiirftiges Lager. Sie selb4 strecken sich 
vor dem Zelte auf die Erde hin. Die Situation erscheint ganz romantisch. 

Veber mir der helle gestiriite Himmel, vor mir in weiter Flaae das spiegel-
glatte Meer , urn mich herum lautlose Stille , nur manchmal unterbrochen 
durch die Ruderschlage eines heimkehren den Fischerbootes. Doch bald 
verschwindet diese poetische Stimmung. Im ganzen. Korper verspiire ich 
ein fiirchterliches Jucken. Die Kotze unter mir scheint sich in ein Heer 
von Flohen aufgelost zu haben, die sich nun ein Vergniigen daraus machen, 
mich so recht nach Herzenslust zu qualen. Ich werfe mich hin und her, 
handle nach dem alien Sprich-wort , wen's juckt der kratze sich, werfe 
endlich Kotze und Mantel von mir begniige mich mit der steinernen 
Unterlage. Doch es niitzt alles nicks. Da springe ich vom Lager aut.., 
wasche midi am Meere und promenire bis vier Uhr Morgens - zwischen den 
Rosmarinbiischen und Aloestauden am Strande. Kaum graute der Morgen, 
so weckte ich die Fischer und fuhr weiter. 

Den ersten Haltpunkt rnachten wir heute auf dem Scoglio Budicovaz. 
Es ist diess eine kleine, aus dem Wasser nur wenig hervorragende Felsen-
insel, die bei stiirmischer See ganz vom Wasser bedeckt wird. Zahlreiche 

Wassertiimpel nach der Fluth zurackgeblieben liessen hoffen , einige 
Thiere hier zu finden. Bald rief mich auch einer der Fischer herbei , denn 
er hatte ein merkwiirdiges Thier gesehen. Ich eile hinzu und traue meinen 
Augen kaum , es ist die vielersehnte Bonellia viridis. Der vorgestreckte, 
am Ende zweitheilige. Riissel bewegt sich im Wasser, der Korper selbst 
steckt in der Spalte eines Felsens. Langsam und leise nAhern wir uns, 
doch schon zieht das Thier den Russel zuriick und nnmtiglich ist es, in die 

xiV. 4bba t 11, 4 
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schmale Spalte mit den Fingern einzudr:ngen und das Thier hervorzuholen. 
Mehrere Exemplare wurden noch gesehen, aber alle in solchen unzugang-
lichen Verstecken. Eire einziges Stuck konnte ich erlangen , aber nur in 
verletztem Zustande , demi der Korper ist sehr weich und besonders der 
RUssel reisst leicht ab. Nachdem wir noch in der .Nahe der Scogli Petrini 

das Netz einige Mal ausgeworfen hatten, kehrten wir Nachmittags nach 
Lissa zurtick. Auf der RUckfahrt begleitete uns langere Zeit in unmittel-
barer Nahe ein riesiger Haifisch, ganz an der Oberflache des Wassers 
dahinschwimmend, so dass die dreieckigen Flossen frei hervorragten. Von 

Zeit zu Zeit verschwand er in die Tiefe, um einen arglos dahingleitenden 
Fisch mit seinem weiten Rachen zu ergreifen und zu verschlingen. Dann 
folgte er uns wieder. Den Fischern wurde endlich diese Reisegesellschaft 
lastig , sie losten die Steine vom Schleppnetze l os und warfen sie nach 
dem gefrassigen Rauber. Dieses Bombardement erschreckte den letztern 
dergestalt, dass er bald die Flucht ergriff und sich nicht mar sehen Bess. 
Die wenigen Tage, welche ich noch in Lissa weilte, benUtzte ich dazu, urn 
das gesammelte Materiale gehorig zu verpacken. In dem letzten Augen-
blicke meiner Anwesenheit war ich noch so glUcklich, zwei Exemplare von 
Argonauta Argo mit dem Thiere zu erhalten. Die Fischer hatten sie un-
mittelbar am Strande gefangen. Gegenwartig sind sie ziemlich selten. 
Duch im Herbste und Winter, namentlich nach heftigen Stiirmen soil man 
sie haufiger ini Hafen finden , indem sie aus dem hohen Meere dahin ver-
schlagen werden. 

Mit dem riachsten Dampfer reiste ich nach vierzehntagiger Anwesen-
heit von Lissa ab. Die beiden Fischer Bedaco, welche mir noch meine 
Sachen zum Darnpfschiffe fiihrten , wiinschten , dass ich baldigst wieder 
nach Lissa zuriickkehren mdge. Die Reise war die:,smal vom schOnsten 
Wetter beganstigt. In zwei Stunden wurde die Ueberfahrt bis Lesina ge-
macht , wo wir um 71/ 2 Uhr Abends anlangten. Die Stadt gewahrt voni 
Hafen aus einen recht lieblichen Anblick , sanft ansteigend am Ufer , ini 

Hintergrunde begrenzt von einem steilen , mit einem Forst gekronten 
Felsengebirge. Rechts etwas entfernt von der iibrigen Stadt liegt unmittel-
bar am Strande das Franciskanerkioster, links am entgegengesetzten Ufer 
das Haus des Platzcommandanten. Doch da ich bei meiner Riickkehr hier 
langere Zeit zu verweilen gedenke, so werde ich noch Gelegenheit haben, 
ausfiihrlicher fiber diesen Oct berichten zu kiinnen. 

Nach einem halbstUndigen Aufenthalte dampften wir schon nach 

dem Silden weiter. Es war Mitternacht , als wir vor Curzola ankamen. 

Der Capitan lasst blocs kurze Zeit anhalten und es ist daher Eile noth-
wendig, um das Gepack schnell in die bereit stehenden Barken zu bringen. 
Kaum sind wir damit fertig , so setzt sich auch das Dampfschiff schon 
wieder in Bewegung und bald ist es unsern Blicken ent,chwunden. Wir 
rudern indessen ans Land. Mein Gepack lasse ich auf der Dogana stehen 
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und ruche mir alsogleich ein Nachtquartier. Ich habe die Wahl, entweder 
bei der Signora Cattina oder beim V en etia no mich einzuquartiren. Ich 
lasse mich zur Signora Cattina fiihren, denn diese Alte ist mir schon von 
Wien aus empfohlen worden. Ihr Haus steht unmittelbar am Meere. Das 
Zimmer, welcbes ich bei ihr erhalte, ist ganz anstandig und rein. Die 
Signora ist voll Aufmerksamkeit und obwohl hinkend, eilt sie hin und her, 
um alles in beste Ordnung zu setzen. Hiebei ist sie von einer bewun-
derungswiirdigen Eloqueuz und an dem ersten Abende habe ich noch das 

einen grossen Theil von direr Lebensgeschichte zu vernehmen, so-
wie all' die ausgezeichneten Gaste kennen zu lernen, welche schon unter 
ihrem Dache bewirthet wurden. Am folgenden Tag sehe ich mir die Stadt 
etwas naher an. Sie zerfallt in den altern und neuern Theil. Jener liege 
auf einer ins Meer vorspringenden Landzunge, ist von hohen Mauern urn-
geben, im Innern mit engen diistern Gassen, alten Gebauden , von denen 
viele ganz verlassen , als halbe Ruinen dastehen. Der neuere Stadttheil 
dehnt sich langs des Strandes aus und hat ein viel freundlicheres Aus-
sehen. Im Hafen herrscht eine rege Thatigkeit. Zahlreiche Schiffe von 
jeder Grosse sind hier im Bau begriffen und Tausende von Arbeitern sind 
daselbst beschaftigt. Ein besonderes,- grossai tiges Schauspiel gewahrt es, 
ein grosseres Schiff von der Werfte ins 'Wasser gieiten zu sehen. Ich war 
so glucklich, einem solchen Sschauspiele beiwohnen zu konnen. Mit Fran-
zen und Bandern geschmtickt, nur lurch Seile und einige seitliche .Stiitzen 
auf seiner schlittenartigen Unterlage festgehalten, prasentirte sich unsern 
Blicken der Schiffskoloss. Auf dem Verdecke, zu welchem man niittelst 
einer Stiege von unten gelangen konnte , war es schon ziemlich lebendig. 
Zahlreiche Gaste batten sich hier versammelt. In der Mitte des Deckes 
wehte die Flagge mit dem Namen des Schiffes „Pansalenus". Urn 9 Uhr 
kam ein Dondherr, , um das Schiff einzuweihen und Gliick und Segen vom 
Himmel far dasselbe zu erflehen. Hierauf wurde zuerst die Stiege abge-
schlagen, eine Stiitze urn die andere fiel, die Keile wurden unten immer 
fester eingetrieben, fleissig mit Wasser begossen, endlich auf ein gegebenes 
Zeichen wurden die Seile, welche das Schiff noch fest hielten, gelost und 
unter frohem Jauchzen der Menge setzte sich dasselbe in Bewegung; an-

fangs langsam und allmalig immer schneller glint es die schiefe Ebene 
hinab und bald schwamm es majestatisch wie ein Schwan in dem neuen 
Elemente dahin. 

In den folgenden Tagen konnte ich nicht gleich meine Schleppnetz-
excursionen beginnen, denn es war mittlerweile ziemlich stiirmisch gewor-

den. Ich beschrankte mich darauf, wahrend dieser Zeit am Strande fleissig 
zu sammeln. Als das Wetter wieder giinstiger ward, fischte ich zu ver-
schiedenen Malen in der Umgebung von Curzola , namentlich im Kanale 
bei Scoglio della Badia und bei Planiak , in porto Pedoccio sowie im 

Kanale von Jesuvizza bei Scoglio Gubavaz. Die Ausbeute war jedoch ina 

4* 
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Ganzen ziemlich sparlich. Bloss einige seltnere Mollusken wie Venus 

casing, Triton variegatum und verschiedene Ascidien fand ich daselbst. 
Dagegen ward mir die Ueberraschung, wahrend meines Hierseins einige 
junge Schakals zu beobachten. Gendarmen batten sie bei einer Streifung 

im Walde zwischen Felsen vorgefunden und sie ihrem Commandanten nach 

Curzola gebracht, der sie mit der Milch einer Hiindin aufzuziehen suchte. 

Es war possierlich., diese kleinen grauschwarzen, ausserst lebendigen Thiere 

mit Gier an den Briisten der Hiindin saugen zu sehen. Leider. gingen sie, 

wie ich nachtraglich haste, zu Grunde da die Hiindin spater iiberdrassig 
wurde, die kleinen wilden Bestien zu nahren. 

Noch muss ich hier auch in Curzola eines Thieres gedenken, weiches 

im Volksmunde eine bedeutende Rolle spielt. Ich meine die Sage von dem 

Boscob. Es soil diess eine Eidechse sein welche sich springend auf Men-

schen und Thiere wirft und deren Biss absolut todtlich ist. Niemand hat 

dieses Thier in . Wirklichkeit gesehen und doch betheuert jeder, dass es 
existirt. Da ich nicht daran glauben wollte, sondern die Meinung aus-
sprach , dass hier wahrscheinlicli eine Verwechslung mit der hier auf der 
Insel nicht selten vorkommenden Sandviper (Vipera ammodytes), deren Biss 
jedenfalls sehr gefahrlich ist , stattfinden darfte so fiihrte man mich nun 

zu einem Kaufmanne im Orte. Bei ihm sollte ich -nun das Ungethfun, in 
Spiritus aufbewahrt, von Angesicht zu Angesicht sehen. Mit heiliger Schell 
zog dieser aus einem Winkel eine grosse Flasche hervor und reichte sie 
mir. Es hing wirklich ein eidechseuartiges Thier in der Flasche. mit Wein-

geist doch diese Eidechse stammte gewiss nicht von der Insel Curzola, 
denn es war — risum teneatis amici — ein junges Krokodil. Wahrschein-
licb hatte einer der Vorfahren dasselbe von einer Weltreise als Curiosuru 
mit in die Heimat gebracht, und hier muss es nun die Rolle eines Boscob 
spielen. Ich blieb daher noch der unglaubige Thomas wie friiher. 

Die Zeit verging mir in Curzola ziemlich schnell. Herr V uc o v i e, 
der Amtsleiter der dortigen Telegrafenstation, ein ausserst liebenswiirdiger 
und gebildeter junger Mann, leistete mir in meinen freien Stunden Gesell-
schaft und gab sich alle erdenkliche Millie, um mir den Aufenthalt in Cur-
zola so angenehm als nioglich zu machen. Much ihn wurde )ch auch mit 
einem. jungen Beamten bei der Pratur, Herrn v. I ye' lio bekannt, der in 
Wien die juridischen Studien vollendet hatte. In ihrer Gesellschaft hatte 
ich auch das Vergraigen , einen Ausflug nach dem jenseitigen Ufer des 
Kanales zu noachen und daselbst Orebiccio , den Hauptort der Halbinsel 
Sabioncello zu besuchen. Orebiccio ist beriihmt durch die vielen wohl-
habenden und kiihnen Seefahrer, die mit ihren Schiffer alle Meere dutch-
kreuzen dessgleichen durch die Schonheit seiner weiblichen Bevtilkerung. 
Da wir gerade an einem Sonntage zur- Zeit der Messe anlangten, so batten 
wir Gelegenlreit , unter den frommen Kirchengangerinnen manches selione 
Gesiclitchen zu bewundern. Die Tracht der Frauen. ist eine ganz eigen-
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thilmlicl►e: Kurze Jackchen , ein mit einem breiten gelben oder rothen 
Saume unten versehener Rock , ein weisser Strohhut mit einem grossen 
schwarzen Federbusche auf der einen Seite , dazu ausserst viel Gold-
schmuck am Halse. Wahrend meiner Anwesenheit in Curzola langte auch 
der Dainpfer mit den Vergniigungsreisenden aus Triest daselbst an. Da 
derselbe fiber die Nacht hier verweilte, so liessen Vuko vi c und Ivellio 
der Reisegesellschaft durch die Stadtmusik ein Standchen am Schiffe dar-
bringen, welches bei dem Umstande , class sich einige tanzlustige junge 
Damen unter der G-esellschaft befanden, bald zu einem kleinen Ralle Veran-
lassung gab, bei welchem man bis spat in der Nacht sich recht angenehm 
unterhielt. 

Ich hatte inzwischen den Eutschluss gefasst, einen Ausflug nach der 
Insel Lagosta zu machen, da ich hoffen durfte, dort eine bessere zoologische 
Ausbeute zu machen. Da jedoch eine regelmassige Verbindung mit dieser 
Insel nicht besteht , so ist es schwer , dahin zu gelangen. Man muss ab-
warten , bis zufallig eine Barke vo►► Lagosta anlangt , urn mit ihr dann 
nach der Insel zu fahren , oder man ist genothigt , sich ein eigenes Schiff 
air die Ueberfahrt zu miethen, was immer mit einer grossen Auslage ver-
bunden ist. Es traf sich, dass gerade ein Fischer aus Lagosta in Curzola war, 
der seine Barke hier ausbessern liess, und mit ihm konnte ich am nachsten 
Tage nach dieser Insel abgehen. Herr v. Ivellio war so Freundlich, mich 
mit einem Empfehlungsschreiben an den Herrn Burgermeister in Lagosta 
zu versehen. Wir verliessen Curzola am Abend. Nach einer Fahrt yon 
vier Stunden, wahrend welcher Zeit wir die Siidostspitze der Insel, Punta 
Speo, umschifft hatten, kamen wir nach valle Sparsina. Hier rasteten die 
Schiffer einige Zeit, indem sie hofften , dass vielleicht nach. Mitternacht ein 
gilnstiger Wind sich erheben wird , der es dann ermOglichen wurde , mit-
telst Segel den breiten Kanal zwischen Curzola und Lagosta schneller zu 
durchschneiden. Doch die Brise erhob sich nicht, die Wasserflache blieb 
ruhig wie ein Spiegel. Somit mussten sie trachten, durch fleissiges Rudein 
vorwarts zu kommen. Je weiter wir von der Kiiste uns entfernten , einen 
desto freieren Ueberblick bekam man nun fiber die grosse, Lang gestreckte, . 
fast ga :z mit griinem Walde bedeckte Insel Curzola. Nur an einzelnen 
Stellen war alles nackt und kahl. Ein Waldbrand, veranlasst durch niedrige 
Bosheit, hatte erst vor kurzem den iippigen Wald hier vernichtet. Von 
der Regierung wurden namlich in letztercr Zeit einige Forstbeamten be-
stellt, denen die bessere Cultivirung des Valdes oblag und die natiirlich 
der bisher gewohn ten barbarischen Wirthschaft der Bewohner entgegen-
treten mussten. Aus Rache wurde nun der Wald an mehreren Punkten 
angeziindet. Die Barbaren sehen nicht ein , dass sie nur selbst hiedurch 
sich den grossten Nachtheil zuziehen. 

Die Insel Lagosta, anfangs noch in dunklen Umrissen , tritt allmalig 
immer' deutlicher hervor. Sie erscheint alS ein holier, steil aus dem Meere 
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hervorragen-der Gebirgsstock , im Osten schliessen sich dann in 'anger 
Reihe in der Richtung gegen Meleda hin die kleinen Scogli Lagostini an. 
Der Riicken der Insel ist ziemlich bewaldet. Erst gegen Mittag laufen 
wir langs einer felsigen Kiiste in den kleinen Hafen an der Nordseite ein. 
Am Lande erblickt man bloss einige niedere Hfitten, die als Magazine fur 
die Fischer zur Deponirung ihrer Gerathschaften dienen. Auch ich lasse 
indessen mein Gepack hier aufbewahren. Eine breite, jedoch schlecht ge-
pflasterte Strasse windet sich zwischen iippigen , lieblichem Gebiische den 
Berg Steil hinan. Oben auf der Anhohe angelangt, erdffnet sich dem Auge 
die schonste Aussicht. Vor sich wie in einem griinenden Garten die ein-
zelnen Hauser der Ortschaft tief unten im Thale und langs den Bergab-
hangen zerstreut , links auf dem hochsten Gipfel eines Berges die Ruinen 
einer ehemaligen Festung , weiter abwarts die kleine Kirche. Blickt man 
zuriick , so liegt vor uns die weite Spiegelflache des Meeres , in weiter 
Ferne die Insel Curzola und im Hintergrunde das hock emporragende 
Felsengebirge von Sa;bioncello. Geleitet von einem der Schiffer steige ich 
nun ins Thal hinab, urn zuerst dem Herrn Bilrgermeister Questich meinen 
Besuch abzustatten und ihm mein Empfehlungsschreiben zu fibergeben. Ich 
werde von ihm auf das freundlichste aufgenommen und erhalte die Ein—

ladung , dass ich bei ihm selbst lsleiben und wahrend meines Hierseins 
dessen Gast sein mdge. Die liebenswfirdige Hausfrau bietet mir gleich 
einige Erfrischungen an , die ich mit Vergniigen annehme, da ich wahrend 
der ganzen Ueberfahrt nichts zu mir genommen habe. So sehr ich anfangs 
besorgt war, dass ich auf der Insel Lagosta mit den grossten Entbehrun-
gen werde zu kampfen haben, dass ich niemand finden werde, mit welehern 

ich in geselligen Verkehr treten kOnnte, um so angenehmer war ich iiber-
rascht , das Gegentheil zu erfahren. Icli lebte in Lagosta sehr vergniigt 

und traf recht freundliche biedere Menschen. Herr Podesta Questich, 

obwohl schon im vorgeriickten Alter, ist demungeachtet noch ausserst rii-

stig. Er besorgte mir allsogleich verlassliche Fischer und begleitete mich 

auch selbst bei alien meinen Excursionen. Es machte ihm unendliche 

Freude, wenn ein reicher Zug mit dem Naze unsere Anstrengungen be-

lohnte. Wir fischten durch mehrere Tage bei den ostlich von Lagosta 

liegenden kleinen Inseln, namentlich in der unmittelbaren Umgebung von 

Scoglio Lucovaz , ferner auch westlich bei porto Chiave, sowie im 'Hafen 

Lagosta selbst. Die Ausbeute an Wiirmern, -Crustaceen, Mollusken and 

Spongien war eine sehr reichliche, wie man sich aus meiner nachstens zur 

Veroffentlichung k-ornmenden Uebersicht der daselbgt gesammelten Thiere 

iiberzeugen kann. Kehrten wir alsdann ermiidet von unserer mehrstfindigen 

Seefahrt zurack , so erwartete uns scion ein kraftiges Mahl, welches die 

geschaftige Hausfrau indessen zubereitet hatte. Von den iibrigen Aonora-
tioren des Ortes lernte ich den wiirdigen Pfarrer und Kaplan, den Com-
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munalarzt Herrn Kw o k al, sowie den Zolleinnehmer kennen. In ihrem 

freundlichen Umgange vergingen mir die Stunden ausserst schnell. 

Ein Ereigniss von grosser Seltenheit fiir Lagosta war wiihrend 

meiner Anwesenheit die Ankunft eines Kriegsdampfers. Professor Oscar 

Schmidt, welcher mit dem Dampfer Hentzi soeben behufs Ermittelung 

eines glinstigen Punktes zur Einfiihrung der kiinstlichen Schwammzucht 

die adriatische Kiiste befuhr, bertihrte bei dieser Gelegenheit auch Lagosta. 

Am nachsten Tage besuchten wir den Dampfer , der in dem Hafen Chiave 

vor Anker lag. Mehrere von der Gesellschaft waren noch nie auf einem 

Dampfschiffe gewesen und batten daher grosses Interesse , dasselbe nailer 

zu betrachten. Wahrend ein Schiffsoffizier die Herren und Damen herum-

ftihrte , nahm ich Einsicht von der reichlichen Spongienausbeute, welche 

College Schmidt auf seiner Heise gemacht hatte. Nach einem Aufenthalte 

von mehreren Stunden verliessen wir wieder das Schiff, welches bald in 

der Richtung nach Meleda weiter ging. 
Vor meiner Abreise wiinschte ich noch , an das jenseitige Ufer der 

Insel zu gehen und dort einen Versuch mit dem Schleppnetze zu machen, 
auch konnte ich bei dieser Gelegenheit den Leuchtthurm in der Nahe von 
porto rosso ansehen. Eine zahlreiche Gesellschaft begleitete mich bei 
dieser Excursion. An einem Sonntage zeitlich friih setzten wir uns in Be-

wegung. Der Weg fiber den Gebirgsriicken ist sehr angenehm und fiihrt 

grosstentheils durch schattige Olivenhaine und griine Kieferwalder. Bei-
laufig zwei Stunden mochten wir geritten sein , als wir auf der andern 

Seite der Insel wieder das Meer erblickten. Ziemlich steil ging es nun 

abwarts zum Strande. Bei porto rosso angekommen, verliessen wir unsere 

Maulthiere, setzten auf einer bereit stehenden Barke auf das jenseitige 

Ufer des Hafens fiber und gelangten bald zu dem auf einer AnhOhe un-
mittelbar am Strande liegenden Leuchtthurme. Der dirigirende Beamte 
daselbst, Herr Giuseppe Lan e v e war uns bereits entgegengeeilt. Wir 
lernten in ihm einen ausserst freundlichen und heitern Mann kennen. Er 
wusste durch seine gute Laune die ganze Gesellschaft auf das angenehniste 
zu unterhalten. Hier auf dieser einsamen Station , entfernt von jedem 
grosseren Orte, ist ein unversiegbarer frohlicher Muth gewiss eine sehr 
kostbare Eigenschaft. Wir besahen uns nun den Leuchtthurm mit seinen 
ausserst zweckmassigen Einrichtungen. Ueberall herrschte grOsste Nettig-
keit und Ordnung. Ueberdiess hat man von diesem erhabenen Standpunkte 

eine prachtige Aussicht auf das weite blaue Meer , im fernen &Wen von 
der italienischen Kiiste in undeutlichen Umrissen begrenzt. Unmittelbar 
unter dem Leuchtthurm findet sich ein senkrechter hoher Absturz in's 
Meer, das hier gleich eine bedeutende Tiefe erreicht. Diese Stelle zeigt 
sich auch als eine reiche Fundgrube far die Korallenfischer, die wahrend 
des Sommers einige Male hieher kommen. Bei dieser Gelegenheit ziehen 
sie mit ihren eigenthtimlichen Vorrichtungen nebst der Edelkoralle auch 
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verschiedene andere Nleeresprodukte aus der Tiefe hervor , die far sic 
werthlos sind und daher meistens wieder weggeworfen werden. Herr 
Laneve versprach mir nun, bei der nachsten Riickkehr der Korallenfischer 
einiges fiir mich zu sammeln und es mir nach Lesina zu senden. Er hielt 
auch getreulich Wort. Ich empfing von ihm wirklich spater einen ganzen 
Korb voll der schonsten Zoophyten unter denen sich namentlich ein 
grosses Exemplar von Leiopathes befand. Meine Fischer waren inzwischen 
auch mit der Barke angelangt. Mit ihnen fuhren wir am andern Tage 
langs der sildwestlichen Kiiste entlang , indem wir hiebei an verschiedenen 
Stellen das Netz auswarfen. Besonders fischten wir langere Zeit bei Scoglio 
Ulasgnich sowie in dem Kanale zwischen Isola Marciara und Presciach. 
Der grosstentheils sandige Grund bot keine grosse Mannigfaltigkeit an 
Thieren dar. 

Bei der Riickfahrt machten wir einige Mal Halt an der steilen Kiiste. 
Die Fischer batten namlich bemerkt,- dass in den Felsenspalten junge Vo-
gel zwitschern. Bald flog auch aus einem solchen Versteck ein grosserer 
Vogel bend's. Es war eine Blauamsel , durch ihren wohlttinenden Gesang 
beriihnit. Diese Vogel kommen auf dieser Insel nicht selten vor, doch 
sind jene, welche.sich an der Kilste aufhalten , wegen ibres Gesanges be-

-sonders gesucht. Man kaun sie jedoch nur sehr schwer erlangen , weil sie 

mei, t an unzuganglichen Stellen sich aufhalten. Kaum batten daher die 

Fischer bemerkt , dass sich bier 'ein Nest mit Jungen befinden milsse, so 

sprangen sie schnell ans Land. Behende wie Katzen kluttern sie die fast 

senkrechten Wande hinan und jeden Augenblick musste ich fiirchten, dass 

sie ausgleiten und lierabstiirzen. Bald gelangten sie zu jener Felsspalte, 

aus welcher der Vogel fruher herausgeflogen war. Der eine Fischer kroch 

auf dem Bauche liegend in die Kluft hinein und verschwand bald in dem 

Dunkel derselben, der andere hielt am Eingange Wache. Es dauerte nicht 

lange , so hone man einen freudigen Ausruf, denn jener hatte im Innern 

der Hohle wirklich einen jungen Vogel erbeutet. Nach langem Herurn-

suchen und einer beschwerlichen halsbrecherischen Arbeit fanden sie noch 

ein zweites Stuck , doch bei naherer Crntersuchung zeigte es sich spate'', 

dass die vorgefundenen Exemplare beide Weibchen seien, und es war daher 

die verwendete Miihe ganz nutzlos. 
Da sich in den na,chsten Tagen der Himmel immer niehr umwolbte 

und ein leichter Scirocco schon das Meer bewegte, so musste ich mich mit 

meaner Abrei'se be.eilen. Bei sturmischer See ist es namlich ausserst ge-

fahrlich , den breiten Golf mit einer leichten Barke zu ilbersetzen. Ich 

nahm daher nach einem zehntagigen Aufenthalte auf der Insel mit Weh-

niuth von all' den biederen Menschen , die ich bier kennen gelernt hatte, 

Abschied. Der Herr Caplan und Arzt K wok al fuhren mit mil. Vier 

riistige Ruderer brachten uns schnell vorwarts. Die Insel Lagosta mit 

ihren steilen Kiisten lag bald weit hinter uns. Die Abeedglocken lauteten 
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im Kloster auf der Insel St. Cattarina , die Arbeiter kehrten singend von 
ihrem Tagewerk aus den grossen Steinbriichen des Scoglio Petrara zuriick, 
als wir uns der Stadt Curzola naherten. Wir hatten diessmal die Ueber-
fahrt in der kurzen Zeit von sechs Stunden gemacht, wahrend ich zur 
Hinfahrt meter als zwolf Stunden benothigte. Meine Wirthin , die Signora 
Cattin a, freute sich fiber meine gliickliclie Riickkehr. Den nachsten Tag 
verabschiedete ich mich von meinen werthen Reisegefahrten aus Lagosta, 
die wieder mit desselben Barke nach ihrer trauten Heimat zurtickkehrten. 
In der Nacht reiste ich mit dem nachsten Dampfer nach Lesina ab. Herr 

Vuc ovic und Iv ellio, denen ich far ihre liebevolle Aufmerksamkeit wah-

rend meiner Anwesenheit in Curzola zu so vielem Danke verpflichtet bin, 

erfreuten mich bis zum letzten Augenblicke mit ihrer Gegenwart. 

Doch bevor ich zu der Schilderung meines Aufenthaltes auf der Insel 

Lesina iibergehe, sei es mir erlaubt, noch friiher eine Skizze fiber meinen 

Ausflug nach Ragusa und Cattaro vorauszuschicken. Im verflossenen Jahre 

war ich namlich von Lissa, ohne Curzola zu beriihren, gleich nach Ragusa 

abgereist, wo ich mich 14 Tage aufhielt und damn nach einem kurzen 

Abstecher in die Bocche di Cattaro erst nach Lesina ging. In Ragusa kam 

ich mit dem Dampfer um 6 Uhr Morgens an. Man landet in dem Hafen 

von Gravosa, von Ragusa beilituflg eine halbe Stunde entfernt. Nachdem 
ich meine Kisten und Requisiten hier wieder ans Land gebracht, wozu 
ich allein eine Barke benOthigte, zog ich alsdann mit einer ganzen Kara-

wane von Tragern fiber Pille nach Ragusa ein. 
Ich nahm daselbst ein Zimmer in dem Gasthause „al boschetto", das 

vor porta Pille unmittelbar am Meere gelegen ist. Mein Einzug mit den 
vielen Kisten und ihren Tragern hatte einiges Aufsehen erregt. Man hielt 
mich anfangs fiir einen reisenden Kaufmann , denn bald kam ein junger 
Agent zu mir aufs Zimmer, del• seine Dienste anbietet , irn Falle ich mit 
hiesigen Handelsleuten Geschafte abschliessen will. Als ich ihm antwor-
tete , dass ich nichts zu verkaufen habe , entfernte er sich enttauscht. 
Doch bald schob sich ein kleines Mannchen mit schiefen Schultern durch 
die Thiir , machte seine Reverenz und trug gleichfalls seine Dienste an. 
Er versicherte mich, dass unlangst ein Kiinster in Ragusa gewesen sei, 
wobei er mit durchdringendem Blicke meine langen Stricke musterte, 
(wahrscheinlich Melt er mich fiir einen Seiltanzer) und er habe alles zur 
besten Zufriedenheit desselben besorgt. Lachelnd erwiederte ich demselben, 
dass ich in der Stadt Ragusa nicht offentlich aufzutreten gedenke, dass 
ich aber auf dem Meere nachstens einige Vorstellungen zu geben wiinsche. 
Hiezu sind von Ragusaern aber bloss geladen zwei verlassliche Fischer mit 
einer Barke, dagegen mogen sich Wiirmer und Krebse, Igel und Seesterne, 
Muscheln und Schnecken in reicher Anzahl und in ihrem prachtigsten 
Festgewande einfinden. Der kleine Factor empfabl sich, denn eine solche 
Commission schien ihm nicht zu gefallen. 

Bd. XIV. Abhandl. 5 
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Am eaten Tage meiner Anwesenheit regnete es in Stromen, ich 
konnte daher nichts weiter beginnen. Am folgenden Tage rnachte ich 

einige Visiten und zwar zuerst bei dem Obersten des in Ragusa garniso-
nirenden Regiments Alleman, Herrn Manger von Kirchsberg , einem sehr 
intelligenten Kriegsmanne, der sich auch fiir die Kiinste des Friedens, 
namentlich fiir Naturwissenschaften sehr lebhaft interessirt. Ich sah bei 
ihm eine recht schone Sammlung von Insecten , welche er in der Umge-
bung von Ragusa gefangen hatte. Ferner lernte ich hier Regimentsarzt 
1)r. D erb 1 i ch kennen, dem wir so viele interessante Schilderungen fiber 
Land und Leute in Dalmatien verdanken. Durch die Gate des Herrn 
KreiscommissArs Colo mbani, eines guten Bekannten aus friiherer 
Zeit, wurde ich dem Herrn Seeinspector vorgestellt, welcher mir ver-
lassliche Fischer verschaffte, wovon es in Ragusa keinen Ueberfluss zu 
geben scheint. 

Meine Excursionen begann ich alsobald. Zuerst fischte ich in un-
mittelbarer Nahe von Ragusa unterbalb der Festung, in Valle Danse und 

Valle St. Martino. Das Meer zeigte schon in unmittelbarer Mlle des 

Ufers eine grosse Tiefe, 40-60 Faden. Die Ausbeute war sowohl nach 

Quantitat als Qualitat unbedeutend. Jedoch erschien mein Schleppnetz 

fiir solche Tiefen nicht mehr ganz geeignet , es war viel zu leicht und 
wiewohl ich es mit Steinen beschwerte, mag es doch an vielen Stellen 

nicht den Grund erreicht haben. 
Ferner fischte ich durch mehrere Tage ostlich von Ragusa bei der 

Insel Lacronia. Letztere liegt in unmittelbarer Mlle der Stadt und ge-

hOrt gegenwiirtig dem Herrn Erzherzoge F erd in au d Max. Bei der 
Ueberfahrt mit der Barke passirt man die Stelle, wo im Jahre 1859 die 

kaiserliche Brigg Triton in die Lafte flog. Die Spitze des Mastes ragt 

nocli aus dem Wasser hervor und bei ruhiger See sieht man in der Tiefe 

den Rumpf des Schiffes wie in seinem Grabe liegen. Die Insel selbst ist 

mit Ausnahme eines Klafter breiten kahlen G-artels am Strande sonst ganz 

gran und mit iippigem Gestrauch und Baumen bedeckt. Der Erdbeer-

strnuch mit seinen scion rotblich angehauchten Frachten, Wachholder-

basche, im weissea Blathenschmuck prangende Myrthen und Ericen 

schmiegen sich innig aneinander und bilden ein undurchdringliches Busch-

werk. An der Ostlichsten Spitze erhebt sich ein lieblicher Wald mit 
hohen Stammen von Pinus maritima'). Der hochte Punkt der Insel ist 

1) Eine kleine Collection von in einem Nachmittage daselbst gesammelten Pfianzen , deren Bestim-

mung mir Herr Dr. Reichardt freundlichst besorgte, moge eine beilaufige Uebersicht der Insel-

flora geben: 
Allium roseum, Arbutus Unedo, Bromus confertus, Brachypodium pinnatum, Campanula 

glomerata, Clematis Viticella, Cl. Flammula, Cakile maritima, Chrysanthemum cinerariaefolium, 

Cistus canus, Colutea arborescens, Centaurea sp., Cytisus spinescens, Brachypodium distachyon 

Erica arborea, E. scoparia, E. verticillata, Erythraea Centaurium, Galium Mollugo, Helianthemtunt 

Fumana, Helichrysum angustifolium, Hypericum perforatum, Juniperus phoenica, J. Oxycedrus, 
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mit einem Fort versehen, von dem aus man eine prachtige Aussicht auf' 

die ganze Umgegend und das Meer geniesst. Die Wohnung des Herrn 

Erzherzogs befindet sich an der Siidostseite in dem ehemaligen Kloster-

gebaude und ist von reizenden Anlagen umgeben. Die zoologische Aus-

beute in der unmittelbaren Umgebung der Insel war scion eine ergiebigere, 

besonders an einigen selteneren Crustaceen und Spongien. 

Doch am reichlichsten war die Ernte am Meeresgrunde bei Ragusa 
vecchia zwi,chen den Inseln St. Pietro, Marcana und Bobara. Hier fand 

ich auf rauhcni Milleporengrunde sehr viele und schone Anneliden sowie 

kleinere Crustaceen. Ragusa vecchia liegt in dstlicher Richtung von Ragusa, 

sechs Miglien von letztem entfernt , jenseits des Valle Breno. Ich blieb 

durch zwei Tage daselbst. 
In der folgenden Zeit steigerte sich die Hitze zu einem fast uner-

traglichen Grade. Bei einer der letzten Excursionen, die ich machte, 

hatte mir die Sonne die Haut am Nacken derart verbrannt , dass ich mit 

einem bluthrothen, wie von einem Sinapumus aufgezogenem Flecke nacli 

Hause kam und gezwungen war, langere Zeit kalte Umschlage zu machen, 

um die Schmerzen zu mildern. In den Mittagstunden sieht man daher auch 

nur wenige Menschen auf der Strasse. Dagegen wird es am Abende be-

lebter. Man macht dann seine quatro passi auf der Strasse durch Pille 

his zum Belvedere oder auf dem Stradon, so nennt man namlich die in ge-

rader Richtung von einem Ende zum andern fiihrende breite Hauptstrasse 

in Ragusa. Am lebendigsten gestaltet sich jedoch der Corso am Sonntage 

Nachmittags vor Porta Pille , wenn die Regimentsrnusik spielt. Die ganze 

elegante Welt riickt dann heran , um sich an den Tonen der Musik zu 

freuen, um die reiche Toilette zu zeigen und im Schatten der hohen Pla--

tanen und Panlownien zu lustwandeln oder am Platze vor dem Kaffeehause 
ein Sorbett zu schliirfen. An das Ohr dringen scion viele slavische 

Laute , wenn auch die gewohnliche Umgangssprache noch die italie-
nische ist. 

Ragusa hat mir stets unter alien Stadten Dalmatien's am meisten 

gefallen. Schon die liebliche Lage am Meere, die Reinlichkeit und Nettig-

keit der Strassen nehmen far dasselbe ein; aber aus seinen Mauern spricht 
auch eine bedeutende geschichtliche Erinnerung und die Wissenschaft hat 
glanzende Namen verzeicbnet , deren Trager dieser Stadt entstammten. 
Ragusa hat ferner eine ausgezeichnete Wasserleitung, wodurch es das 
ganze Jahr hindurch reichlich mit gutem Trinkwasser versehen wird. _In 

unmittelbarer Umgebung der Stadt erblickt man auffallend viele zerstOrte 
Hauser und Ruinen, laut sprechende Zeugen, dass die Cultur bier unmittel-

Lonicera etrusca, Meliea ciliata, Mereurialis annua, Myrtus eommunis, Pinus maritima, Pistaeia 

Lentiscus, Phyllirea media, Phyteuma canescens, Psoralea bituminosa, Pteris aquilina, Pteroneuro,, 

graecum, Rosa sempervirens, Salvia offieinalis, smilax aspera, Teucrium Polium, T. Chamaedrys, 

T. flavum, Trifolium procumbens, Viburnum Lantana, Vitex agnus castus, Putoria calabra, 
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bar an die rohe Barbarei grenzt, denn diese GebAude wurden vor nicht gar 
langer Zeit dutch einbrechende Montenegrinerhorden verbrannt und nieder-
gerissen. Doch trennen wir uns von dem slavischen Athen , wie man 
Ragusa auch gern nennt und betrachten wir uns noch im Fluge die viel-
creriihmten Bocche di Cattaro. 

Die Kiiste von Ragusa bis Punta d'Ostro ist ziemlich kahl und ein-
tonig, sie besteht aus zerrissenen Felswanden mit ausserst diirftiger Vege-
tation. Als Reisegefahrten hatte ich mehrere tiirkische Offiziere und 
Kaufleute. Erstere sassen auf einem am Boden ausgespannten Teppicb mit 
gekreurten Beinen im Kreise herum und verzehrten ihr frugales Mittag-
mal, bestehend in Brot und Kase. Letztere hielten Rosenkranze zwischen 
den Fingern und indem sie sich in lebhaftem G-esprache unterhielten, 
schoben sie mechanisch die grossen runden Korner derselben weiter. Mit 
der Wendung um Punta d'Ostro , wo man in die Bocca einfahrt, Anderte 
sich pldtzlich die Scene. Die Ufer sind mit einem lieblichen Grfin beklei-
det, die Anhohen hoch hinauf mit Feigen, Kastanien und Reben bepflanzt 
and erst im Hintergrunde erhehen sich die riesigen, nackten Felsgebirge. 
Links liegt malerisch , terrassenformig am Berge angelehnt, von Garten 
unigeben , der kleine Ort Castelnuovo. Das Dampfschiff halt kurze Zeit 
an. Bald ist es umschwarrnt von zahllosen Booten , welche Offiziere von 
den im Hafen liegenden Kriegsschiffen herbeifiihren. Als neuen Zuwachs 
erhalten wir einen bis an die ?Aline bewaffneten Kiistenbewohner. Eine 

athletische Gestalt! Am Haupte tragt er eine rothe Miitze mit 
hlauer Quaste, die kurze schwarze Oberjacke ist beiderseits mit mehreren 
Reihen blanker, weisser , runder Knopfe besetzt, an den Achseln hangen 

zwei mit Emblemen versehene Schildchen herab , wahrscheinlich das Ab-
zeichen einer besonderen Wiirde. Unter diesem Oberkleide erblickt man 
die silberverbramte Weste (Aglina), um den Leib gewunden tragt er einen 
hreiten gelben Giirtel, in welchern ein langer Yatagan in silberner Scheide 
und eine lange Pistole steckt. Kurze weite blaue Hosen , die bis zu den 
Knieen reichen, eng anliegende weisse Striimpfe und schwarze Schuhe 
vervollstandigen den Anzug. Bald gehen wir weiter. Der Kanal zeigt 
bei jeder Wendung ein neuen malerisches Bild. Einzelne Landhauser und 
kleinere Ortschaften sieht man langs dem Ufer zerstreut. Unmittelbar vor 
Perasto wird der Kanal besonders schmal, die beiden gegenuberliegenden 
Ufer scheinen sich fast zu beriihren und an dieser Stelle pflegte man friiher 
den Eingang mittelst einer Kette abzusperren. 

Je mehr man sich Cattaro nahert, desto schmaler .wird der griinende 
Ufergiirtel und die grauen Hintergebirge riicken immer naher an's Meer. 
Cattaro selbst liegt am Ende des Kanals, in einem Kessel, umschlossen von 
fest senkrecht emporragenden Felswanden. Der Eindruck ist ein beengen-
der, dilsterer. Denken wir uns noch, dass oberhalli dieser Berge das Reich 
der Czernagorzen beginnt , so wird man dawn nicht mar zweifeln, dass 
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man hier wirklich am Ende der civilisirten Welt angelangt ist. Durch ein 
kleines Thor an der Siidwestseite kommt man in's Innere der Stadt. Enge, 

schmutzige Strassen und alte graue Hauser konnen den ernpfangenen fiblen 

Eindruck nicht mildern. Das auf der Marine befindliche , mit einem Gar-
ten versehene Kaffeehaus scheint der einzige Erholungsort fur die Bewoh-

ner der Stadt zu sein. Ich ging daher alsobald -wieder auf mein Dampf-

sehiff zuriick und liess mich freudig am nachsten Tage wieder zuriick nach 
Megline tragen, wo ich den in zwei Tagen aus Albanien zuriickkehrenden 
Dampfer abwartete, urn mit ihm meine Reise nach Lesina anzutreten. 

Megline liegt eine halbe Stunde von Castelnuovo entfernt. Es be-
steht nur aus wenigen Hausern , darunter das alte Lazareth , in welchem 
sich jetzt das Militarspital befindet. Ein angenehmer , zwischen schattigen 
Gebiischen sich hinziehender Weg fiihrt nach Castelnuovo. Im hochrothen 
Bliithenschmucke prangende Granatapfel , zarte Myrthenblische , Clematis 
und Epheu, bliihende Brombeer- und Berberisstraucher und grossblatterige 
Feigenbaume wechseln hier in bunter Mannigfaltigkeit. Rechts am Wege 
unterhalb der Klosterkirche im Walde sprudelt eine frische Quelle hervor 
und auf einer steinernen Gedenktafel in der Nahe liest man folgende Zei-
len: MDCCXLI Marci Quirini pro extr. cura perennem hunc fontem in 
Laemocomium deduxit. 

In Lesina langte ich am nachstfolgenden Tage meiner Abreise von 
Megline urn 8 Uhr Morgens an. Ein Gasthaus gibt es hier nicht, doch 
fand ich in dem unmittelbar am Strande gelegenen Convente von St. Fran-
cesco eine ganz bequeme Unterkunft. Der Vorstand des Klosters, Herr P. 
Bonagrazia, dem ich von Dr. Steind achn er in Wien empfohlen war, 
nahm mich auf das freundlichste auf. Ich bewohnte daselbst im ersten 
Stockwerke zwei Zimmer , wovon das erste als Arbeitslocale , das zweite 
als Schlafgemach diente. Eine prachtige Rundsicht geniesst man vom Fen-
ster der Wohnung aus auf Stadt und Hafen sowie auf die gegentiber-
liegende Inselgruppe Spalmadore. Das Kloster selbst ist sehr geraumig, 
zahlreiche Zellen zu beiden Seiten eines langen, breiten Ganges zeigen, 
lass dasselbe ehemals viel belebter war als jetzt. Gegenwartig wird es 
namlich nur von einem einzigen Priester, einem Kleriker und einem Laien-
bruder bewohnt. In dem weitlaufigen Refectorium stehen langs den 
'Minden lange holzerne Tische und Banke auf steinernen Sockeln. An 
der dem Eingange gerade gegeniiberliegenden Wand erblickt man ein 
schones Gemalde von Ros el li, das Abendmahl Christi in lebensgrossen 
Figuren darstellend. Unter ihm sitzen wir jeden Tag bei unserm frugalen 
Mahle, das uns Fra Giuseppe, der Laienbruder des Klosters, zubereitet. Es 
sind zwar keine lucullischen Geniisse , die er uns bietet , allein alles ist 
rein und schmackhaft und wundern muss man sich nur , wie er, der die 
Geschafte eines Hags - und Hofmeisters, Pfortners, Kochs und Kammer-
dieners in einer Person vereinigt , so schnell und punktlich mit allem zu 
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Ende kommt. Den grossten Theil im Tage herrscht vollkommene Ruhe in 
den klosterlichen Raiumen , nur zweimal im Tage wird es ziemlich ge-
ra,uschvoll. Es ist diess am Mittage und Abends , wo die Dienstboten in 
grosser Anzahl aus der Stadt herbeikommen , um ihren Wasserbedarf aus 
der grossen Cisterne im Vorhofe des Klosters zu hoIen. Beim Einlasse an 
der Pforte gibt es dann haufig stramische Auftritte, da jeder den Vorrang 
haben will und Fra Giuseppe hat dann wieder vollauf zu thun , um in 
diesem Tumulte die Ordnung herzustellen. Ein grosser Garten umgibt 
rings das Klostergebaude , nur hat derselbe ein sehr vernachlassigtes Aus-
sehen. P. Bon ag r azi a findet sich namlich nicht bewogen , eine grossere 
Mfthe auf die Cultur desselben zu verwenden , seit er wiederholt die 
traurige Erfahrung machen musste, dass nachtliche Besucher, die fiber die 

Gartenmauer hereinsteigen, ihm alles rauben und zerstoren. Als besondere 
Merkwiirdigkeit in diesem Garten ist zu erwahnen eine grosse alte Cypresse, 

die ihre dicken Aeste weit horizontal ausbreitet und ein breites dichtes 

Schattendach bildet. An dem steinernen Tische unter dieser Cypresse 
weilte ich oft und gern. Hier untersuchte ich such gewohnlich, zurlick-

gekehrt von einer Excursion, meine Ausbeute. Von dem Garten fahrt eine 

Thu r unmittelbar zum Strande. 
Die Stadt liegt in geringer Entfernung vont Kloster. Auf einem be-

quemen, theilweise mit Caroben besetzten Wege gelangt man in wenigen 

Minuten dahin. In der Mitte der Stadt findet sich ein schoner, regelmassi-

ger Platz, beiderseits eingerahmt von grosseren Gebauden, im Hintergrunde 

begrenzt von der Domkirche und der bischdflichen Residenz. Die altern 

Gebaude sind meist im venetianischen Style erbaut, namentlich zeichnet 

sich in dieser Beziehung die gegenwartige Pratur so wie die alte Loggia 

aus, an welcher noch an der Aussenseite der Lbwe von St. Marcus i❑ 

Stein gehauen prangt. Friiher spielte Lesina eine bedeutendere Rolle. Es 

war der Hauptort fiir die umliegenden Inseln , deren erste Familien ge-

wohnlich durch einen grossen Theil des Jahres hier domicilirten. Es 

herrschte damals Wohlstand und ein regeres gesellschaftliches Leben. 

Gegenwartig ist es ziemlich still und einsam in den Gassen geworden. 

Die Bevolkerung ist namentlich seit dem Auftreten der Traubenkrankheit 

und dem grossen Ausfalle der Sardellenfischerei bedeutend verarmt. Das 

Klima in Lesina ist gesund, der Ort in seiner geschtitzten Lage zwischen 

hohen Bergen weder starken Windcn noch schroffem Temperaturswechsel 

a,usgesetzt. 
Mit meinen Excursionen begann ich gleich am zweiten Tage meiner 

Anwesenheit. P. B onagraz i a hatte mir inzwischen recht gewandte 

Fischer verschafft. Das erste Mal fischten wir in der Nahe der Insel St. 

Clemente in einer Tiefe von 15 — Faden. Nebst anderem kostbaren 

Materiale , das wir an diesem Tage erbeuteten , nahmen wir auch ein 

riesiges Exemplar eines raulien Rindenschwammes (Geodia gigas) mit nach 
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Hause, das wir aus einer massigen Tiefe in der Nahe des Strandes hervor-
gezogen flatten. Dasselbe bildete eine wahre Fundgrube der seltensten 

Thiere, die in den zahlreichen Kanalen und Vertiefungen versteckt waren. 
Namentlich fanden sich viele Wiirmer , Kruster und einige Klaffmuscheln 
darin. In der nachstfolgenden Zeit durchforschte ich den Hafen und Kanal 
ostlich bis Valle Milna, nordwestlich bis Punta Pellegrino, ferner die Insel-
gruppen Spalmadore each alien Richtungen. 

War ich ,er,ehindert , auf's Meer hinauszufahren , so untersuchte ich 
den Strand in unmittelbarer Nahe des Klosters und auch da ergab sich 
immer eine reichliche Ausbeute. Das erste , was hier in die Augen 
sind zahlreiche kleine graue oder blaulichgraue Schnecken (Littorina 
Basteroti), die an Steinwanden und Felsspalten festsitzen und nie von der 
Fluth vollstandig bedeckt werden. In der Nahe des Wasserspiegels tum-
meln sich auf den Felsen geschaftig graue Wasserasseln (Lygia Brandtii) 
herum, die mit den unter Seegras lebenden Meerflohen (Orchestia litorea 
mid 0. mediterranea) wetteifern , jede faulende organische Substanz zu 

beseitigen und die Luft in ihrem Strandbezirke salon rein zu erhalten. Sie 

iiben auf diese Weise vortreffliche Sanitatspolizei. An der Grenze des 

Wasserspiegels und in geringer Tiefe unter demselben rn acht sich noch ein 

regeres Leben bemerkbar. Hier sitzen an Felsen und Steinen , mit der 

Fluth langsam auf- und abwarts sich bewegencl zahlreiche Kreiselschnecken 
(Troches) , festgeheftet erblickt man da auch die Schiisselschnecke (Pa-
tella) und eine kleine rauhe Meereichel (Chthamalus stellatus) ; in Ver-
tiefungen zwischen dem Gesteine entfalten hochrothe und griinliche 
Blumenthiere (Actinia mesembryanthenum und A. cereus) ihre beweglichen 
Arme. Neugierig kommt ein nettes Fischchen , mit kleinen Hornchen am 
Kopfe (Blennius tentacularis) einem Kobolde gleich daher geschwommen, 
man greift schnel] darnach, doch umsonst ! eine schnelle Wendung und es 
ist entwischt , um in geringer Entfernung , gleichsam scherzend zu einem 

neuen fruchtlosen Versucbe herauszufordern. Man steigt nun selbst in die 

krystallhelle Fluth hinein. Eine gauze Schaar kleiner durchsichtiger 

Krebschen, mit gel ben und schwarzen Zeichnungen am Rticken (Palaemon 

squilla) stiebt erschreckt auseinander, doch bald erholen sie sich von ihrem 

Schrecken, sie kommen wieder Daher heran und bald erfahrt man an dens 

wiederholten Kneipen und Zwicken an der nackten Wad a , dass sie nun 

auch kecker werden und angriffsweise vorgehen. Und welches merkwiir-

d ige Schauspiel eroffnet sich nun, hier marschirt ganz pathetisch ein kleiner 

Krebs mit seiner Hause am Boden herum, es ist ein Bernhardiner (Cliba-

naritts misanthropus). Zahlreiche d unkelgefarbte Seeigel (Echinus lividu6) 

in einer Felsspalte verborgen , fordern zur Vorsicht auf, damit man sich 

nicht an ihren Stacheln verletze. Einem andern Stachelhauter, einem See-

sterne mit sehr wechselnder Zahl der Arme (Asterocanthion tenuispina) 

beg egnet man gleichfalls hier Ofters zwischen Gestein. Und reisst man 
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eine von den dickstammigen, im Wasser bin und her schwankenden Algen 
(Cystosira) ab, und untersucht sie etwas nailer, so wird man bald zwischen 
den einzelnen Blattchen eine Menge der schonsten und niedlichsten Thier-
chen entdecken. 

Ich beschrankte meine Excursionen nicht bloss auf die nachste Um-
gebung von Lesina , sondern dehnte sie auch auf die entgegengesetzte 
Seite der Insel aus. Einer der ergiebigsten Punkte daselbst war Valle 
soccolizza. Hier fand ich in grOsserer Anzahl ein Thier, dass ich in Lissa 
fast vergebens gesucht hatte, ndmlich Bonellia viridis. Es lebt bier unter 
lockern Steinen am Strande, ist dalier sehr leicht zu erlangen. Mit ihr in 
Gesellschaft traf ich ziemlich haufig Phaseolosoma verrucosum sowie Meekelia 
viridis. Die oftere Anwesenheit von Schwammfischern an dieser Localitat 
beweist, dass der Badeschwamm pier ebenfalls gut gedeiht. Diese Fischer 
sind keine Eingebornen, sondern stammen von Crapano, einer kleinen Insel 
unterhalb Sebenico. Zu je zwei in einer offenen Barke fahren sie langsam 
langs der Kiiste bin. Der eine Mann findet sich am Hintertheil und diri-
girt das Schiff, der andere biegt sich mit dem ganzen Korper fiber den 
Vorderrand des Bootes hinaus und spaht mit aufmerksamem Auge nach den 
Schwarnmen am Meeresboden. Krauselt ein leichter Wind das Wasser , so 
wird es durch einige Tropfen Oel gegldttet. Der Fischer halt eine vier-
zackige, mit langem schwanken Stiele versehene Gabel, mit der er, wenn 
er moglichst lothrecht libel. dem Schwamme ist, ihn loslOst. Reicht die eine 
Gabel nicht aus , so greift er hinter sich und bolt eine zweite , die er mit 
grosser Behendigkeit an die erste bindet. Die Schwamme werden ganz 
frisch geknetet und ausgedriickt und diese Operation nach einem , zwei 

Tagen, wenn die Zersetzung der Schwammzellen begonnen, wiederhol0). 
Ein anderer weiterer Ausflug wurde nach Cittavechia und Verbosca 

gemacht. Meine Fischer hatten schon friih Morgens Lesina verlassen, da 
sie mit der Barke die nordwestliche Inselspitze Punta Pellegrino umschiffen 
mussten. In valle Soccolizza, wohin man von Lesina aus zu Lande in einer 
halben Stunde gelangen kann, trafen wir zusammen. Da sich inzwischen 
ein frischer Mdestral, ein fur unsere Fahrt sehr giinstiger Wind erhoben 
hatte, so ging es bald mit geblahtem Segel rasch vorwarts. Auf der Ober-
flache des Meeres trieben zahlreiche Schwarme von Quallen (Aequorea) 
dahin. Welch herrliches Scbauspien Bald ziehen sie ihren durchsichtigen 

Korper glockenformig zusammen, bald verflachen sie ihn wieder zu einer 
Scheibe, auf welcher zahlreiche dunkle Streifen von der Peripherie gegen 
das Centrum hinziehen, wahrend zarte, sich lebhaft bewegende Fiihlfdden 
am Rande herabhangen. Man erblickt diese Thiere in alien GrOssen. Da 

Nahere Aufschliisse tiber Vorkommen und Verbreitung des Badeschwammes im adriatischen 
Meere fi ndet man in dem Werke von Oscar S chmidt: ”Die spongien des adriatischen Meeres.a 
Leipzig 1862. 
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sie ganz an der Oberflache daher schwimmen, so ist es leicht, mit einer 
Kanne sie in beliebiger Menge einzuschopfen. 

Urn ein Uhr Mittags kamen wir in Verbosca an. Es ist dies ein kleiner 
unansehnlicher Ort, nordOstlich von Lesina. Die Bewohner, grtisstentheils 
Fischer, sprechen nur illyrisch. Ich suchte alsogleich den Pfarrer, Herrn P. 
Luca auf, an den ich ein Empfehlungsschreiben hatte. Er nahm niich 
freundlich auf und machte mich bald mit den Merkwiirdigkeiten des Ortes 
bekannt. In der kleiner am AVestende liegenden Kirche findet sich ein 
schtines Altarbild von Tizi a n, den heiligen Lorenz darstellend. Die am 
andern Ende des Ortes befindliche zweite Kirche ist sehr alt und durch 
ihre Bauart merkwiirdig. Eine starke steinerne Brustwehr rings urn das 
Dach herum und mit Schiessscharten versehen, diente den Einwohnern bei 
den friiher haufigen Ueberfallen der Tiirken als Vertheidigungsort. Von 
dieser Stelle hat man auch eine prachtige Aussicht auf die Umgebung, die 
ganz gut bebaut ist. Im Innern der Kirche bemerkt man ebenfalls einige 
recht schiine Gemhlele, so am Hauptaltar die Geburt Mariens von Paolo 
V ero n es i, so wie auf einem Seitenaltare die Auferstehung Christi von 
Giuseppe Allabardi. 

Am Abende ruachten wir noch zu Wasser eine Fahrt nach dem nahen 
Gelsa. Dieser Ort hat eine wunderschone Lage in einem Tha]e inraitten 
griinender Garten und Anlagen. Einen grossen Vortheil besitzt ferner 
Gelsa auch durch den Besitz von gutem, frischem Quellwasser. In der 
neuern Zeit hat ein Wiener hier ein Etablissement gegriindet, urn Sardellen 
nach franzosischer Art zuzubereiten. Bei der Riickkehr nach Verbosca be-
gegneten wir zahlreichen Fischerbarken, die auf den Sardellenfang ausfuhren. 
Alle Fischer griissten ehrerbietig ihren Pfarrer. Jede Barke war mit 5-6 
Menschen besetzt. Spater vertheilen sie sich in einzelnen Gruppen, je zu 
3 Barken. Auf der einen Barke befindet sich ganz am Vordertlieile ein 
eiserner Rost, auf welchem bei einbrechender Nacht Holz angeziindet wird, 

Ein Fischer sight dabei mit ungetheilter Aufmerksamkeit in die Tiefe, ob 
sich nicht Sardellen vorfinden. Diese werden namlich durch das blendende 
Licht angelockt und folgen ihm oft in ganzen Ziigen. In diesem Falle be-
wegt sich das Schiff mit dem Feuer langsani vorwarts gegen einen Thal-
einschnitt am Ufer. Die zwei andern Schiffe folgen in einiger Entfernung. 
Es wird inzwischen das Netz ausgeworfen und den getauschten Fischen 
hiemit der Riickzug ganz abgeschnitten. Bei diesem Vorgange herrscht 
gewohnlich die grosste Stille und von den Lippen der Fischer steigen 
fromme Gebete empor zum Himmel, damit er ja ihre Bemiihungen segne. 
Sind jedoch die Fische im Netz, so andert sich plotzlich die Scene. Es 
beginnt nun ein wildes Concert, man schreit und larmt durcheinander und 
von den Lippen, die friiher in frommer Devotion iiberflossen , werden nun 
die grobsten Fliiche und Ver•wiinschungen ausgestossen. Hiedurch will man 
das gewordene Gliick an sich binden, durch Freudenausserungen anderer 

Bd. XIV. Abhandl, 
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Art konnte es nach ihrer Ansicliht verschrieen und abwendig gemacht 
werden. — Eine zweite Art des Sardellenfanges geschieht mit grossen bis 
auf den Grund reichenden Netzen, die wahrend der Nacht im offenen 
Meere ausgespannt werden. Die in dichten Ziigen schwimmenden Sardellen 
bleiben, indem sie durch die engen Schlingen des Netzes hindurchschliipfen 
wollen, mit dem Kopfe darin stecken und konnen weder vor noch riickwarts. 
Am Morgen werden dann diese Netze von den Fischern aus der Tiefe gehoben. 

Es geschieht hiebei nicht selten, class friiher herbeigekommene GAste, wie Raub-
fische und Delphine, einen grossen Theil der Sardellen verzehrt und ge-
wohnlich auch noch das Netz zerstort haben. Dies 1st freilich eine Midst 

unangenehme Ueberraschung fur die Fischer. — Die Ausbeute an Sardellen 
ist seit mehreren Jahren eine viel geringere geworden. Blos an einzelnen 
Punkten, wie z. B. an der Ostspitze der Insel Lesina, in St. Giorgio, sowie 
in der Umgebung von Macarsca fing man auch in diesem Jahre grossere 
Quantitaten. Von alien ubrigen sonst durch Sardellenfischerei beriihmten 
Stationen, wie in Lissa, Lagosta und Ragusa vecchia klagte man allgemein 
fiber -den fast ganzlichen Mangel dieser Fische. Es wurden hiebei die ver-
schiedensten Ursachen fur diese auffallende Erscheinung angegeben. Die 
einen beschuldigen die Dampfschiffe, welche bei ihren Fahrten Wigs der 
Kiiste die Sardellen vertrieben haben and ere wieder rneinen dass die zu 
grosse Vermehrung der Delphine die Verminderung der Sardellen bedinge. 
An eine natarliche Abnahme der Individuenzahl nach einer lang andauern-
den Hyperproduktion denkt Niemand 1). 

In unmittelbarer Nahe von Verbosca fischte ich am nachsten Tage 
durch mehrere Stunden mit dem Schleppnetze, clod' ohne eine besondere 
Ausbeute zu machen. Da inzwischen ein sehr ungfinstiges stiirmisches 
Wetter eingetreten war, welches die Fortsetzung meiner Excursionen am 
Meere nicht gestattete, so entschloss ich mich, zu Lande fiber Cittavechia 
nach Lesina zuriickzukehren. Die Fischer musste ich in Verbosca zuriick-
lassen. Der Weg von Verbosca Hach Cittavechia fiihrt immer zwischen 
fruchtbaren Weingarten hin und ist ausserst angenehm. In Cittavechia 
kam ich am Abende an. Cittavechia 1st ein kleines Stadtchen mit lebhaftem 
Handel, bietet aber sonst gar nichts Merkwiirdiges dar. Es konnte mich 
daher auch der Ort nic.ht lange fesseln und ich trachtete so schnell als 
moglich, wieder nach Lesina zu gelangen. Doch ging es in Wirklichkeit 
nicht so schnell. Der Weg von Cittavechia nach Lesina ist fiir gewstihn-
lic he Menschenkinder nicht so leicht zuruckzulegen, er bietet so viele Hin-

') Nach den statistiscben Data, welche Herr Gregoris Bu cich in Lesina in letzter Zeit tiber die 
Ausfuhr der Sardellen in den verschiedenen Jahren bei den Zollamtern der Insel Lesina sammelte und 
die er mir giitigst mittheilte, ergibt sich iui Gegentheil die Thatsache, dass der SardelIentischfang auf der 
Iusel Lesina in den letzten Jahren inn Allgemeinen eine reichlichere Ausbeute lieferte wie frilher. In den 
Jahren 1836-1848 betrug die durchschnittliche jahrliche Ausfuhr an eingesalzenen Sardellen 3893 Barili, 
wahrend in den Jahren 1858-1862 die Ausfuhr auf 5215 Barth jahrlich sich steigerte. 
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dernisse und Schwierigkeiten, dass man nur froh sein muss, mit geraden 
Gliedern davon zu kommen. Hier war daher das Sprichwort: „Eile mit 
Weile" ganz am Orte. Ein starkes Gewitter auf der gegeniiber liegenden 
Insel Brazza liess mich Uberdies befiirchten, von einem starken Regen iiber-
rascht zu werden. Doch davon hlieb ich verschont. Um zwei Uhr Nach-
mittags war ich wieder in der Stadt Lesina. Meine Fischer blieben noel' 
durch voile drei Tage aus, dean sie hatten bei der Riickfabrt mit contrarem 
Winde zu kiimpfen. Einer hatte ilberdies das Ungliick, wahrend er am 
Strande das Boot vorwarts ziehen wollte, Uber einen Felsen zu stUrzen und 
sich mehrfach zu verletzen. Gliicklicher Weise waren die Verletzungen nur 
leicht. 

Mein Aufenthalt in Lesina hatte im vorigen Jahre durch drei, in 
diesem durch sechs Wochen gedauert. Die Stadt war mir recht lieb ge-
worden. In dem Kloster fand ich die nothige Ruhe und Bequemlichkeit 
zu meinen Untersuchungen und der ebenso liebenswiirdige als gebildete 
Vorstand desselben, Herr P. B on agr az i a war auf jede mogliche Weise be-

mich in meinen Unternehmungen zu unterstiltzen. Ebenso gedenke 
ich mit Vergniigen der angenehmen Stunden, welche ich in der Gesell-
schaft des Herrn Platz-Commandanten Hauptmann Mendel ein, der Herren 
Telegrafenbeamten Braun er , Scho ft und Greg. Buci ch zubrachte. 
Ersterer ist ein grosser Freund naturwissenschaftlicher Studien, namentlich 
besitzt er viele Kenntnisse im Gartenbau und in der Land wirthschaft. Mit grosster 
Mahe und Ausdauer hat er sich auf einer Stolle, wo vor kurzer Zeit noch 
kahler Fels und odes Land zu sehen waren, nun einen prachtigen Garten an-
gelegt, in dem nun die seltensten Gewachse iippig ged eihen. Herr Braun er 
bescbaftigte sich wahrend meiner Anwesenheit angelegentlichst mit der scientia 
amabilisund ich hoffe, dass er in zwischen die Blume,inach -welcher er so eifrig and 
Wege zum Kloster suchte, nun wirklich erhalten babe. G. Bucich, durch 
seine genauen meteorologischen Beobachtungen langst schon vortheilhaft be-
kannt, verlegte sich in letzterer Zeit auch mit Eifer auf die Erforschung 
der Inselfauna und hat in dieser Beziehung schon manche interessante Ent-
deckung gemacht. — Ihnen alien bin ich fiir die vielen Beweise ihrer 
herzlichen Freundschaft zum grossten Danke verpflicbtet. 

Meine Ausbeute, die ich in Lesina machte, war in jeder Beziehung 
eine reichliche. Einen wesentlichen Antheil an dem guten Erfolge meiner 
Ausfliige haben die beiden Fischer Padu an (Vater und Sohn), welche mit 
der Oertlichkeit voilkommen vertraut waren, die mit Fleiss und Ausdauer 
sich ihrer Aufgabe unterzogen und hiebei von dem sichtbaren Streben, 
mich vollkommen zu befriedigen, erfullt waren. Sie konnen daher jedem 
Zoologen, der Lesina besucht, auf das warmste anempfohlen werden. 

Im verflossenen Jahre reiste ich mit dem Dampfer von Lesina ohne 
weitern Aufenthalt nach Triest ab. Heuer wollte ich noel' einige Tage in 
Lissa zubringen, da meine vorjahrigen Fischer daselbst Einiges fiir mich ge-

6* 
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sammelt hatten, welches ich nun friiher in Augenschein nehmen und ver-
packen musste. Zu diesem Ende fasste ich den Entschluss, einige Tage 
vor Ankunft des Dampfschiffes mich auf einer Barke durch meine Fischer 
nach Lissa aberfiihren zu lassen und alsdann von dort mit dem Dampfer 
weiter zu gehen. Gedacht, gethan. Diese Ueberfahrt wird jedoch unaus-
loschlich meinem Gedachtnisse eingepragt bleiben. Wohl war es den Tag 
hindurch ziemlich starmisch gewesen, doch am Abende war es wieder ruhi-
ger geworden und im Canale herrschte fast vollkommene Windstille. 

Unter diesen Umstanden machte ich mich urn 10 Uhr Abends zur Abfahrt 

bereit. Einige anwesend.e Fischer am Ufer riethen mir, ich mtige no, :h 

warten, denn im Golfe „fa molto mare," meinten sie. Ich liess mich je-

doch nicht zurackhalten. So lange wir uns im Canale befanden, ging es 

ganz gut. Doch kaum waren wir zwischen den Inseln hindurch ins hohe 

Meer gekommen, so begann der wilde Tanz. Je weiter wir uns von der 
Kiiste entfernten, desto schauerlicher ward die Lage. Bald ward unser 
leichtes Boot auf dem Riicken eines schwarzen Wellenberges emporge-

schleudert, bald sank es wieder hinab in die Tiefe. Jetzt mit furchtbareni 

Brausen walzt sich eine Welle heran, sie droht uns zu verschlingen, schon 
schlagt sie mit ganzer Wucht an die Seitenwand unseres Bootes, nun baunit 

sie sich in die Mlle und indem sie zurackstarzt, ilberschiittet sie uns mit 
einem schaumenden Strome. Wohl dachte ich jetzt an die Worte des 
Fischers am Strande, es machte wahrhaftig nicht nur „molte mare", sondern 

auch troppo. Allein es war jetzt nicht mehr zu helfen. Die Fischer 
ruderten zwar fleissig darauf los, allein was ist die Kraft zweier Menschen 
gegen die Macht der daherbrausenden Fluth. Durch die ganze Nacht 
wurden wir von den Wellen erbarmungslos herumgeschleudert. Durchnasst 

bis auf die Haut lag ich am Boden der Barke neuen meinem Schleppnetze, 

ruhig mein weiteres Schicksal erwartend. Da kani endlich der Morgen heran. 

Wir bemerkten mit Vergniigen, class die Insel Lissa nicht mehr fern von 

uns sei. Doch waren wir• ganz nach dem sadolistlichen Ende derselben ver-

schiagen worden und wir hatten noch lange zu thun, bis wir den Hafen 

von St. Giorgio erreichten. Urn 9 Uhr Vormittags kamen wir in Lissa an. 

Wahrend man sonst bei ganstigem Wetter die Fahrt in 4-5 Stunden zu-

racklegt, hatten wir 11 Stunden dazu gebraucht. 
In Lissa erhielt ich durch die gatige Verwendung des dortigen Tele--

grafenbeamten Herrn Alko ein Zimmer in einem Privathause, denn das 

Gasthaus vom vorigen Jalire hat bereits eine andere Bestimmung erhalten. 
Mittags speiste ich in dem neuen Militar-Casino. Meine Lissaner Fischer 
kamen bald und brachten mir ihre aufgesammelten Schatze. Es fanden sich 
namentlich viele Exemplare von Clathria oroides, dem braunrothen Schwamme 
aus der Felsengrotte der Insel Ravanik sowie einige Exemplare von Cida-
ris histrix darunter. Sic bedauerten, dass ich nicht hingere Zeit in Lissa 
zu verbleiben gedeuke. 
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Mit dem Dampfschiffe, welches am nachsten Tage anlangte, reiste ich 

alsogleich nach Spalato weiter. Gestern noch so bewegt und wild, war 

das Meer heute ein Bild vollkommener Rube. In Spalato ging ich ans 

Land. Die Stadt bietet vom Meere aus einen prachtigen Anblick. Dieser 

gunstige Eindruck wird jedoch grosstentheils wieder verwischt, wenn man 

die tic hmutzigen engen Strassen im Innern der Stadt durchschreitet. Spalato 
ist iiberhaupt i❑ der gegenwartigen Gestalt eine Stadt der Gegensatze. 
Von aussen schon, im Innern duster; im Besitze eines schonen grossen 
Theaters, dagegen empflndlichen Mangel leidend an gutem trinkbarem Wasser; 
eine herrliche Gasbeleuchtung, vereint mit offenen stinkenden Rinnsalen in 
den Gassen. Da wir den ganzen Nachmittag und caber die Nacht hier 
blieben, besuchte ich Herrn Prof. Lanza, der so freundlich war, mir seine 
schtine, naturhistorische Sammlung zu zeigen. Die Umgebung von Spalato 
ist prachtvoll. Ich machte einen Ausflug nach den paludi, wo ich am 
Strande noch zahlreiche Exemplare eines Bernhardkrebses (Diogenes varians) 
antraf. Den Abend verbrachte ich recht angenehm in Gesellschaft des Herrn 
Mann aus Wien, der hier zum Behufe entomologischer Studien weilte, so-
wie des Herrn Telegrafencommissars Pis ch e 1. 

Am nachstfolgenden Tage reiste ich nach Zara ab. Hier beschloss 
ich durch mehrere Tage zu verbleiben. Ich nahm ein Zimmer im Gasthause 
„al capello", wo man ganz gute Unterkunft findet. Nachdem ich am 
nachsten Tage dem Herrn Gouverneur mich vorgestellt und mehrere geschatzte 
Freunde und Bekannte besucht hatte, liess ich es mir nun angelegen sein, 
auch eine kleine zoologische Recognoscirung am Strande vorzunehmen. Ich 
verfiigte mich zu diesem Ende an einem Vormittage nach dem Hafendamme 
(Poporella) und fand daselbst an Steinen angeheftet mehrere Schwamme, 
Actinien und Mollusken. Auch die Kabinen der Badeanstalt boten mir ein 
reiches Materiale an Ascidien und Bryozoen. Zu Schleppnetzexcursionen 
kam ich nicht, dock haben wir in dieser Hinsicht Aufschlusse durch 
0. Schmidt erhalten, welcher im Hafen und Canale von Zara langere Zeit 
fischte. Nach ihm ist der Hafen samnit den kleinen Baien Valle di leprosi 
bis valle di Maestro sehr arm, dagegen der Canal von Zara sehr reich an 
Schwammen und Ascidien. Urn die Erforschung der Meeresfauna in der 
Umgebung von Zara haben sich mehrere Manner besondere Verdienste er-
worben. Ich nenne hier vorerst S an dr i , gewesenen Sanitatsbeamten in 
Zara, welcher seit lingerer Zeit und mit grossem Eifer Schalenmollusken 
sarnmelte. Seine Sarnmlung war eine der schonsten und vollstandigsten. 
Nach seinem Tode wurde sie um einen sehr geringen Preis nach Deutsch-
land verkauft. Ein grosser Theil derselben ging in letzterer Zeit in den Be-. 
sitz unsres geschatzten Conchiliologen , des Herrn Ministerialsekretars 
Ritter von S c h r ö c k i n g e r fiber. Das von San d r i und D an i l o verfasste 
Verzeichniss 1) der in der Umgebung von Zara vorgefundenen Schalen-

') Prof. Dr. Fr. D ani 1 o e Giov. Sandri. Etenco nominate dei nolluschi marittimi, raccolti nei 
dintorni di Zara. 1856. 
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mollusken gab uns zuerst eine ausfiihrliche Uebersicht fiber die Verbreitung 
dieser Thiere an der ostlichen Kiiste des adriatischen Meeres. In neuerer 
Zeit kam durch Grub e und Lorenz 2) eine Erweiterung hinzu durch die 
Auffilhrung der im Quarnero aufgefuudenen Mollusken. — Auch muss hier 
die ausgezeichnete Thatigkeit rithmlichst hervorgehoben werden , welche 
seinerzeit der hier stationirte Platzhauptmann Herr Franz Mange r v. 
K it chsb erg bei Erforschung der Meeresfauna entfaltete. Ausser Professor 
Danil o, welchen ich schon oben erwahnte, besitzen noch Oberkriegscom-
missar Htiber th , Berg - Commissar Iv an ic h, Prof. B o glich und 
Brusina schone Conchiliensammlungen. B o gli c h hat iiberdiess eine 

reiche Crustaceensammlung, die ich zum Theil bei der Bearbeitung der siid-
europaischen Crustaceen beniitzen konnte. 

Vor meiner Riickkehr nach Wien besuchte ich noch P. P. Tit iu s, 
Minoritenordenspriester in Pirano. Ich wollte den Mann personlich kennen 
lernen, dessen Sammeleifer unsere Museen so viele interessante Gegen-

stand e aus dem adriatischen Meere verdanken. Ich suchte ihn bald nach 

meiner Ankunft in seinem Kloster auf. Ich traf ihn hier gerade beschaftigt 

mit Zusammenstellung einer Sammlung fiir die landwirthschaftliche Aus-
stellung in Triest. Zwei grosse Zimmer, die ihm zugleich als Wohnung 

dienen, sind vollgepfropft mit Pflanzen und Thieren. Baum bleibt ihm ein 

kleiner Raum fiir rein Bett. Einen ganzen Tag hatte ich zu thun, um mir 

eine Uebersicht fiber das vorhandene Materiale zu verschaffen. Es fanden 

sich manche ausserst seltene Gegenstande darunter, besonders sah ich meh-

rere schone Exemplare von Calliaxis adriatica , Thalassema sattatum, 
Cucumaria tergest2na. Befriedigt verliess ich am nachsten Tage Pirano 

und gelangte in wenigen Stunden nach Triest. 

Hier nahm ich nun Abschied von dem Meere, an dem ich so lange 

Zeilt weilte und mit dessen Thierreich ich mich eingehend beschaftigt 

hatte. Mit einer reichlichen Ausbeute beladen kehrte ich heim. Die fiber-
standenen Mlihen und Gefahren wurden reichlich aufgewogen durch die 

gemachten Erfahrungen sowie durch das Bewusstsein, dass das vorgesteckte 

Ziel, ein Scharflein zur nahern Kenntniss der Thierwelt des heimatlichen 

Meeres beitragen zu wollen, auch wirklich erreicht wurde. 

Uebersicht 

der im siidliehen Theile des adriatisehen Meeres gesammelten 
Thiere. 

Wahrend meiner wiederholten Anwesenheit in Dalmatien hielt ic 
mich besonders auf den Stationen Lissa , Lesina , Curzola, Lagosta 

') E. Grube, Ausfhig nach Triet p. 118. 
2) Lorenz, die physikalischen Verhaltnisse nebst Vertheilung der Organismen im Quarnero. 

Wien 1863. 
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und Ragusa auf und fischte daselbst mit dem Schlepfnetze. Ich machte 

im Ganzen 60 Excursionen am Meere. Rechnet man hiebei auf eine 

Excursion im Durchschnitte sechs Ziige mit dem Schleppnetze, so ergibt 

diess die bedeutende Anzahl von 360 Ziigen. Die hiebei gemachte Ausbeute 

war auch eine ausserst reichliche. Bei der Bestimmung und Bearbeitung 

des Materiales hatte ich midi der freundlichen Unterstiitzung mehrerer 

Fachmanner zu erfreuen. Herr Professor Grub e in Breslau iibernahm die 

Bearbeitung der Warmer, Prof. Osc. Schmidt in Gratz jene der Spongien, 

Herrn Ritter v. Schrock inger und Prof. Boglie verdanke ich die Be-

stimmung der Concbilien, wahrend Herr Df. Steindachner die Fische 

determinirte. Ich selbst reservirte fur mich die Zoophyten, Echinodermen, 

Molluscoiden und Crustaceen. 
In der nun folgenden Uebersicht werden von den vorgefundenen 

Spongien bloss die neuen Arten aufgezahlt. Eine ausfiihrlichere Beschrei-

bung derselben wird nachstens von Prof. 0. Schmidt als Nachtrag zu 

seinem bekannten Spongienwerke erscheinen. Da die im vorigen Jahre von 

mir gesammelten Echinodermen und Crustaceen schon an einem andern 

Orte aufgefiihrt wurden, so werde ich Kier nur jene beriicksichtigen , die 

ich in diesem Jahre bei meinen Excursionen auf Curzola und Lagosta 

erbeutete. Bei den Mollusken und Fischen ist die Ausbeute beider Jahre 

aufgefiihrt. 

Spongiae. 

I. Calcispongiae. 

1. 1—te glabra 0. Sdt. In geringer Tiefe. Lagosta. 
2. U. chrysalis 0. S d t. Lesina. Lissa. 

IL Ceraospongiae. 
3. Spongelia jistula.ris 0. S d t. Lesina. Lissa. 
I. S. perforata 0. Sd t. Sebenico. 
5. Ilircinia 01'08 0. S d t. Lissa. 
6. Sarcotrugus muscarum 0. S d t. Lissa. 
7. Cacospongia carduelis 0. Sdt. Lissa. 

III. Corticatae. 
8. Stelletta dorsigera 0. S d t. Lesina. 
9. S. Helleri 0. Sdt. Lissa. 
10. Ancoi'ina captor 0. S d t. Lagosta. (S d t.) 
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IV. Halichondriae. 
14. Esperia nodosa 0. S d t. Lesina. 
12. E. bacillaria 0. S d t. Lesina. 
13. Clathria pelligera 0. S d t. Lesina. 
14. C. oroides 0. Sdt. In zwei Faden Tiefe auf Felsengrund in der 

Grotte auf der Insel Ravannik nachst Lissa. 
15. Allywilla involvens 0. S dt. Lacroma. 
16. Beniera compacta 0. Sdt. Lissa. 
17. R. grossa 0. Sdt. Lesina. Rag. vecchia. 
18. R. amorpha 0. Sdt. Lissa. 
19. R. ambigua 0. S dt. Lesina. Lissa. 
20. R. labyrinthica 0. Sdt. Lesina. 

Echinodennata. 

4. Comatttla mediterrannea Lam. In 15-30 Faden Tiefe. Curzola. 
Lagosta. 

2. Asteracanthion tenuispinus Mull. Tr. Am Strande. Curzola. 
Lagosta. 

3. A. glacialis Mull. Tr. In geringer Tiefe. Curzola. 
Echinaster sepositus M. Tr. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
5. Asteriscus verruculatus M. Tr. In 2-10 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
6. Ophittra albida Fab. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola. Lagosta. 
7. Ophiopsita aranea Fab. In 30 Faden Tiefe. Lagosta. 
8. Ophiothrix fragilis M. Tr. In 2-15 Faden Tiefe. Curzola. 
9. Cidaris hystrix Lam. In 0-50 Faden Tiefe. Lagosta. 
10. Echinns brevispinosus Ris s o. In 10-30 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
11. E. lividus Lam. Bis 2 Faden Tiefe. Curzola. Lagosta. 
12. Echinocyantus pusillus Mall. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
13. Spatanyies meridionalis Risso. In 40 Faden Tiefe. Lagosta. 
44. Holotharia tubulosa Gmel. Bis 10 Faden Tiefe. Ueberall 

gemein. 
15. H regalis Cuv. In 2-45 Faden Tiefe. Curzola. 

Polypi. 
I. Syntpodiant coralloides Ehrenb. Als Ueberzug auf Gorgonien• 

Lesina. Lagosta. 
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2. Alcyonium palmatum Pallas. In ziernlicher Tiefe. Lesina. 
(Bucich.) 

3. Goryonia verrucosa Pallas. In 30-50 Faden Tiefe zu Lesina, 
Curzola und Lagosta (Porto Rosso). 

4. G. subtilis Val e n c. In 50 Faden Tiefe in Lagosta (beim Leucht-
thurme). 

5. G. graminea Lam. Mit voriger in Lagosta. 
6. G. scabra Valenc. In 30 Faden Tiefe in Lesina und Lagosta. 
7. Coraniunt rubrum Lam. In 40-50 Faden Tiefe an der Siidseite 

von Lagosta. 
8. Patythoa Axinellae 0. S chin. Auf Schwammen, besonders auf 

Axinella cinnamomea und verrucosa. Lesina. Lissa. 

9. Actinia mesembryanthernum Ellis et Sol. Ueberall haufig am 

felsigen Strande. 
10. A. dianthus Ell. et Sol. Zwischen Steinen inl Hafen von Socco-

lizza (Lesina). 
11. A. bellis Ell. et Sol. Auf sandigem Grunde bei Lesina. 
12. A. effoeta Linn. Auf Conchilien, nicht selten. Lesina. 
13. A. carciniopactos Otto. Auf Schnecken, die gewohnlich zugleich 

von Payurus Prideauxii bewohnt sind. Lesina. Curzola. 
14. A. cereus Ell. et Sol. Sehr haufig am felsigen, steinigen Strande. 

15. Leiopathes Lamarckii Haime. In grosser Tiefe an der Siidseite 
von Lagosta. 

16. Coenocyathus anthophyllites M. Ed v. et Haime. Nicht selten 
in Lesina, Lissa, Lagosta, in 20-40 Faden Tiefe. 

17. Astrocoenia spec. M. E d v. et J. Haime. In 30 Faden Tiefe 

aus dem Kanale von Lesina. 
18. Cladocora cespitosa E dv. Ziemlich haufig im adriatischen Meere. 

Lesina. Lissa. Ragusa. Curzola. Lagosta. 
19. C. astrearia Sars. Ein einziges Mal in Lesina gefunden. 

20. C. spec. Lagosta. 
21. Balanophyllia italica Michel. In 30 Faden Tide, Lissa. 

Lagosta. 

A.bhandl, 7 
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Crustacea. 

Decapoda. 

Brachyura. 
1. Stenorhynchus longirostris M. Ed v. In 30 Faden Tiefe auf mit 

Algen bewachsenem Grunde. Curzola. Lagosta. 
2. Inachus scorpio Fab r. In 35 Faden Tiefe auf mit Algen bewach-

senem Grunde. Curzola. Lagosta. 
3. I. thoracicus Roux. Vorkommen wie vorige Art. Curzola und 

Lagosta. 
4. Pisa armata Latr. In 25 Faden Tiefe auf mit Algen bewach-

senem Grunde. Lagosta. 
5. Lissa chiragra Leach. In 30 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 

Curzola. Lagosta. 
6. Eurynome aspera Leach. In 30-40 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
7. Lamhus Massena Ronx. In 30 Faden Tiefe. Lagosta. 
8. Xantho -r•ivulosus R i s s o. In 20 — 30 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
9. PM/mi ts hirtellus Leach. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola und 

Lagosta. 
10. Eriphia spinifrons Say. Am Strande zwischen Felsen. Curzola. 
11. Portunus depurator Leach. In 15 Faden Tiefe. Curzola. 
42. P. longipes Risso. In 30-40 Faden Tiefe. Lagosta. 
43. Pachygrapsys marmoratus F a b r. Am Strande. Curzola. 

Lagosta. 
14. Pinnotheres veterum Bose. In der Steckmuschel (Pinna). 

Curzola. 
15. Ca/appa granulata Fab. In 40 Faden Tiefe. Curzola. 
16. Ethusa Mascarone Roux. In 20 Faden Tiefe. Curzola. 

Anomura. 
17. Eupagurus Prideauxii Leach. In 20 Faden Tiefe. Curzola. 
18. E. sculptimanus Luc. In 30 Faden Tiefe. Lagosta. 
19. E. Lucasi Hell. In 30 Faden Tiefe. Curzola. Lagosta. 
20. Paguristes maculates Risso. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola. 

Lagosta. 
21. Clihanarius misanthropus R i s s o. Am Strande. Curzola. 
22. Porcellana platycheles L am. An der Kiiste. Curzola. 
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Macrura. 
23. Paiinurtts vulgaris Latr. In 20-30 Faden Tiefe an der felsigen 

Kiiste in Lagosta. Sehr haufig. 
24. Pontonia tyrrhena L a tr. In Pinna haufig. Curzola. 
25. P. flavomaculata nov. sp. Unter diesem Namen fiihre ich eine 

neue Art auf„ welche sich von der vorigen in mehreren wesentlichen Merk-
malen unterscheidet. \Ton den beiden Scheeren besitzt die grOssere ein 

stark abgeplattet is Handglied mit scharfem, untern Rande, wahrend bei 
P. tyrrhena dieser Rand mehr abgerundet erscheint. Auch ist die Farbung 
sehr charakteristisch. Der Korper ist namlich weisslich, mit einzelnen 
rundlichen, orangefarbigen Flecken versehen. Am Cephalothorax finden sich 
zwolf bis dreizehn solche Flecken und zwar einer an der Basis des Rostrum, 
sechs in der Mitte, die iibrigen an den Seiten. Am Abdomen besitzt das 
erste mid zweite Segment jederseits einen Fleck, das dritte Segment drei, 
namlich zwei seitliche und einen mittlern; am Tierten Segmente gewahrt 
man nur einen einzigen mittlern Fleck, am fiinften Segmente vier kleine 
und am sechsten Segmente zwei grosse mittlere Flecken. Auch die Seiten-
anhange und Fiisse erscheinen gelbgefleckt. Uebrigens sind auch die Thieve 
viel kleiner `vie bei voriger Art. 

Ich fand sie, gewOhnlich zu zweien, schmarotzend in der Mantelhohle 
von Phallusia mamillata. 

26. Typton spongicola Costa. In 15-30 Faden Tiefe. Curzola. 
Lagosta. 

27. Anchistia scripta Risso. In 20 Faden Tiefe. Curzola. 
28. Palaemon squilla Linn. Am Strande. Curzola. Lagosta. 
29. Alpheus platyrhinchus Hell. In 30 Faden Tiefe. Curzola. 
30. A. dentipes Guer. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola. Lagosta. 
31. Athanas nitescens Leach. In 20-30 Faden Tiefe. Curzola.

Lagosta. 
32. Hippolyte Cranchii Leach. In 25 Faden Tiefe. Lagosta. 
33. Virbius viridis Otto. In 20 Faden Tiefe. Curzola. 

Mollusca. 

I. Acephala. 

1. Aryiope decollata Gm. In einer Tiefe von 30-50 Faden zwischen 
den Blattern von Lithophyllium oder an Steinen angeheftet. Seltener. 
Lesina. Lagosta 1). Ragusa vecchia. 

1) Eine griissere Terebratel caput serpentis?), welehe in Lagosta unterlialb des Leuchtthurmei 
von Korallenfischern mit Corallium rubrwm aus einer Tiefe von 60-70 Faders hervorgezogen wurde,
gerieth mir leider beim Transporte in Verlust, 

7 
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2. Aisomia ephippiuna L. Andern Conchylien und Steinen angeheftet, 
ziemlich haufig. Lesina. Lissa. 

3. A. Plana Dan. et Sand. Auf zerbrochen en Schalen von Spatangus, 
selten. Lesina. 

4. A. cepa L. Nicht haufig. Lesina. 
5. A. electrica L. Auf andern Molluskengehausen , nicht sehr haufig. 

Curzola. 
6. Pecten Jacobaeus Lam. In einer Tiefe von 30-50 Faden auf 

rauhem Nulliporengrund (dem sogenannten Asprino der Fischer) , ziemlich 
haufig. Lesina. Lissa. Curzola. Lagosta. 

7. P. hyalinus Po 1 i. In 20-40 Faden Tiefe auf sandigem Grunde, 
ziemlich haufig. Lissa. Lesina. Curzola. 

8. P. adspersus Lam. In 20 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. Nicht 
haufig. Lesina. 

9. P. opercularis L am. In 30-40 Faden Tiefe auf rauhem Nulli-
porengrund und Grus. Ziemlich haufig. Lesina. Lissa. 

10. P. polymorphus Bronn. In 20-40 Faden Tiefe auf MOrtelgrund 
und Algenwiesen. Ziemlich haufig. Lesina. Lissa. 

11. P. varius Lam. In 20-40 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Haufig. Lesina. Lissa. Curzola. Ragusa. 

12. P. pusio Lam. In 30-40 Faden Tiefe auf grusigem mit Con-
chilienfragmenten, Nulliporen und Steinbrocken gemengten Grunde. Haufig. 
Lesina. Li ssa. Curzola. Ragusa. 

13. P. testae B iy. In gleicher Tiefe wie die vorige auf Nulliporen-
grund. Ziemlich haufig in Lissa, iiberdiess etvvas seltener zu Lesina, Cur-
zola, Ragusa. 

14. P. fes pelis Lam. In 40 Faden Tiefe auf Nulliporengrund, ein 
einziges Mal zu Lesina aufgefunden. 

15. Spondylus gaederopus L. Bis zu zwei Faden Tiefe auf felsigem 
Grunde. Haufig zu Lesina. Lissa. Ragusa. 

46. S. aculeatus C h. In 2-3 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. Selten. 
Lesina. 

17. Uearna gryphoides L. In 1-20 Faden Tiefe auf Felsen sowie an 
Spondylus festgeheftet. Ziemlich haufig. Lissa. 

18. Oh. gryphina Lam. In geringer Tiefe auf Spondylus. Selten. 
Lesina. 

19. Lima squamosa Lam. In 2-25 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. 
Haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 

20. L. inflata Lam. In 25 Faden Tiefe auf schlammigem Grunde 
Selten. Lissa. 

21. L. tenera Turt. In 10-20 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 
Selten. Lesina. Lissa. 
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22. L. subauricula Mont. In 25 Faden Tiefe auf Mortelgrund und 
Algenwiesen. Bloss in einzelnen wenigen Schalen erhalten zu Lissa, Ragusa 
und Lagosta. 

23. Pinna squamosa L. In 2-10 Faden Tiefe in sandigem oder 
schlammigen Grunde. Stellenweise ziemlich haufig. Lesina. Curzola. 

24. Mytilus galloprovincialis L am. Bis 2 Faden Tiefe unter dem 
Wasserspiegel auf Felsen. Seltener. Lesina. Lissa. 

25. M minimus P oli. An Felsen zwischen Spalten und Ritzen in 

grtissern Gruppen bis 1 Faden unter dem Wasserspiegel. Sehr haufig. Lissa. 
Lesina. Curzola. Lagost a. Ragusa. 

26. 1PlodioM barbata Lam. In 40-20 Faden Tiefe auf Algenwiesen. 

Seltener. Lissa. Lesina. 
27. M. costulata Risso. Vorkommen wie die vorige. Selten. Curzola. 

28. .M. discrepans Lam. In 10-20 Faden Tiefe zwischen Algen. 
Seltener. Lesina. 

29. M. tulipa Lam. In 10-30 Faden Tiefe auf Schlammgrund. 
Selten. Lesina. 

30. M. lithophaga Lam. Bis 2 Faden Tiefe, in Steinen und Felsen 

Minen bildend. Ziemlich haufig. Lesina. Lissa. Curzola. 
31. Nucula emarginata Lam. In 20 Faden Tiefe auf kiesigem 

Grunde, dessgleichen auf mit Algen bewachsenem Boden. Selten. Lesina. 
Curzola. 

32. N. sulcata Bronn. In 20-30 Faden Tiefe, wie vorige. Haufig. 
Lesina. Lissa. Ragusa. Curzola. Lagosta. 

33. Pectunculus glycimeris Lam. In 40— 20 Faden Tiefe auf 
schlammigem Grunde. Seltener. Lesina. Ragusa. 

34. P. pilosus L am. In 30-40 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Selten. Lesina. 

35. P. flamulatus R en. In 30 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Selten. Curzola. Lagosta. 

36. P. numarius Lam. In 25 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Selten. Curzola. 

37. Area barbata L. Bis zwei Faden Tiefe zwischen Felsenspalten. 
Haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 

38. A. navicularis Br ug. Ziemlich haufig auf felsigem und Nulli-
porengrunde in 10-40 Faden Tiefe. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 

39. A. Noae L. In 2-8 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. Ziemlich 
haufig. Lesina. Curzola. Lagosta. 

40. Cypricardia Renieri Nardo. In 2 —10 Faden Tiefe einge-
schlossen in Steinen. Selten. Lagosta. Ragusa. Lesina. 

41. Cardita calyculata Lam. In 2-10 Faden Tiefe auf felsigem 

Grunde. Ziemlich haufig. Lissa. Lesina. Lagosta. 
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42. C. trapezia Br ug. Vorkommen wie die vorige. Ziemlich haufig. 
Lagosta. Curzola. Ragusa. 

43. C. sulcata Brug. In 10-25 Faden Tiefe auf mit Algen -Her-
zogenem Grunde. Ziemlich 114,114% Curzola. Lesina. 

44. C. aculeata Phil. In 20-30 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Selten. Lesina. Curzola. 

45. Cardin'', edule L. Auf sandigem Grunde an der Kiiste. Stellen-
weise haufig. Curzola. 

46. C. Deshayesii P ayr. Auf sandigem Grunde in 20-30 Faden Tiefe. 

Seltener. Lesina. 
47. C. exiguum Gm e 1. Auf mit Algen bewachsenem Grunde in 15-

30 Faden Tiefe. Nicht selten. Lissa. Lesina. Curzola. 
48. C. oblongum G mel. In 20-30 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. 

Ziemlich haufig. Curzola. Lagosta. Lesina. 
49. C. laevigatum L. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen bewach-

senem Grunde. Ziemlich haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 
50. C. papillosum P oli. In 10-20 Faden Tiefe auf schiammigeni 

Grunde. Ziemlich haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 
51. C. parvum Phil. Vorkommen wie die vorige Art. Seltener. 

Curzola. 
52. C. punctatum Bro c c. In 20-30 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Selten. Curzola. 
53. C. tuberculatuni L. In 2-10 Faden Tiefe auf sandig schlammigem 

Grunde. Selten. Curzola. Lesina. 
54. C. ciliare L. In 10-20 Faden Tiefe auf Algenwiesen. Seltener. 

Lesina. 
55. C. aculeatum L. In 20 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. Selten. 

Lesina. 
56. C. erinaceum L a m. In 10-20 Faden Tiefe auf Algenwiesen. 

Seltener. Lesina. 
57. Venus yallina L. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. Nicht haufig 

Lesina. Curzola. 
58. V. decussuta L. Vorkommen wie vorige. Haufig. Lissa. Lesina. 

Curzola. Lagosta. 
59. V. laeta P o 1 i. Vorkommen wie die vorige. Seltener. Lesina. 

Curzola. 
60. V. verrucosa L. In 20-30 Faden Tiefa auf grobsandigem Grunde. 

Nicht selten. Lesina. Curzola. 
61. V. ovata Mont. In 30-40 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. 

Nicht selten. Lesina. Lissa. Ragusa. 
62. V. fasciata Don° v. In 30-40 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 

Nicht selten. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 
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63. V. radiata Brocc. In 30-40 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Sehr selten. Curzola. Lagosta. 

64. Y. undata Penn. In 20-30 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 
Selten. Lesina. 

65. V. Casina L. In 30-40 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. Selten. 
Lesina. Curzola. Lagosta. 

66. Cytherea Chione Lam. In 10-20 Faden Tiefe auf sandigem 
Grunde. Local. Lesina. 

67. C. Cyrilli S cac ch. In 30-40 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Selten. Lesina. Curzola. Lagosta. 

68. C. venetiana Lam. In 20-30 Faden Tiefe auf Schlammgrund. 
Ziemlich haufig. Lesina. Curzola. 

69. Astarte incrassata Brocc. In 30-40 Faden Tiefe auf Nulli-

porengrund. Selten. Lesina. Curzola. Lagosta. Sebenico (Nag1). 

70. Mesodestna donacilla D e sh. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. 

Curzola. 
71. Donage semistriata Poli. In 2-10 Faden Tiefe in sandig-

schlammigem Grunde. Ziemlich haufig: Lesina. Curzola. 
72. D. trunculus L. Vorkommen wie vorige. Seltener. Curzola. 

73. Lucina commutata Phil. In 2-10 Faden Tiefe auf sandigem 

Grunde. Ziemlich haufig. Lesina. 
74. L. lactea Lam. Bis 18 Faden Tiefe im Schlamme. Ziemlich 

haufig. Curzola. 
75. L. pecten Lam. Bis 10 Faden Tiefe im Sande. Seltener. Lesina. 

76. L. spinifera Mont. In 10-25 Faden Tiefe auf Nulliporengrund 

Curzola. Lesina. 
77. Tellina donacina Gm. Bis 20 Faden Tiefe auf Schlammgrund. 

Haufig. Lesina. Curzola. Lagosta. 
78. T. depresses Gm. Bis 2 Faden Tiefe im Schlamme. Haufig. Lesina. 

Curzola. 
79. T. serrata Br. In 2-20 Faden Tiefe auf mit Algen bewachsenem 

Grunde. Seltener. Lesina. 
80. T. balaustina L. In 2-30 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Haufig. Lesina. Curzola. Lagosta. 
81. T. pulchella Lam. In 10-20 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Selten. Lesina. 
82. T. tennis Mat. et R ak. In 20 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Selten. Lesina. Curzola. 
83. T. nitida P o 1 i. In 20 30 Fad en Tiefe auf Algenwiesen. Selten. 

Curzola. 
84. Psaminobia costulata Turt. In 20-30 Faden Tiefe auf sandigem 

Grunde. Ziemlich haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 
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85. P. vespertina L. In 20-25 Faden Tiefe auf Sand. Ziemlich haufig. 
Lesina. Curzola. 

86. P. ferroensis Mont. In 20-30 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 
Selten. Lesina. 

87. Venerupis Irus Lam. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. Ziemlich 
haufig. Lesina. Lissa. 

88. Saxicava arctica Phil. In 10-20 Faden Tiefe auf sandigem 
Grunde und in Spongien. Haufig. Lesina. Lagosta. Lissa. Ragusa. 

89. Corbula nucleus Lam. In 2-10 Faden Tiefe auf schlammigem 
Grunde. Nicht gar hAufig in Lesina. 

90. So/ecutittis strigillatus Bl. Bis 10 Faden Tiefe im Sande. Ziem-
lich haufig. Curzola. 

91. S. candidus Ren. In 10-20 Faden Tiefe im schlammigen Grunde. 

Selten. Lesina. 
92. Solenotnya 9neditcrranea Lam. In 2-10 Faden Tiefe in sau-

digem Boden. Selten. Lesina. Lagosta. 
93. Soler coarctatus L. In 10-30 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 

Seltener. Lesina. Lissa. 
94. S. vagina L. In 2-10 Faden Tiefe im Sande. Curzola. 
95. Gastrochaena Polii Phil. In 10-20 Faden Tiefe eingeschlossen 

in Kalksteinen. Ziemlich haufig. Lesina. Lissa. 
96. Bosnia corbuloides Phil. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. Selten. 

Lesina. Curzola. 
97. Petricola lithophaga R et z. In 2-10 Faden Tiefe eingeschlossen 

in Steinbrocken. Selten. Lesina. 
98. Thracia pubescens K i e w. In 20 Faden Tiefe auf schlammigem 

Grunde. Selten. Curzola. 
99. Scrobicularia Cottardi Payr. Bis 20 Faden Tiefe im Sande. 

Lesina. Curzola. 
400. Teredo navalis L. Auf versenkten Holzstiicken ziemlich haufig. 

Lissa. Lesina. 

II. Cephalophora. 
1. Patella scutellaris Lam. An der Kiiste auf Steinen und Felsen. 

Haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Ragusa. 
2. P. lusitanica Gm. Vorkommen wie vorige. Etwas seltener. Curzola. 

Lesina. 
3. P. aspera Lam. Vie vorige an der Kiiste. Selten. Lesina. Lissa. 
4. P. deplana Mii ll. An Uferfelsen. Selten. Lesina. 
5. Gadinia Garnoti Phil. In 30 Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 

Sehr selten. Lesina. Sebenico (Nagel). 
6. Ca/yptraea muricata B as t. In 10-20 Faden Tiefe auf Muschel-

schalen, Haufig. Lesina. 
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7. Crepidula gibbosa Def r. In 40-20 Faden Tiefe auf Muschel-

schalen. Nicht gar selten. Lesina. Curzola. Lagosta. 
8. Pileopsis hungarica, Lamk. In 10-20 Faden Tiefe auf Grobsand. 

Nicht zu selten. Lesina. 
9. Einarginula Huzardi Payr. Bis Faden Tiefe. Sehr selten. 

Lesina. 
10. E. cancellata Ph il. In 20-25 Faden Tiefe auf Nulliporengrund 

Seltener. Lesina. Lissa. Ragusa. 
11. E. elongata Costa. In 10-20 Faden Tiefe auf Algenwiesen. 

Ziemlich haufig. Lissa. Lesina. Lagosta. Ragusa. 
12. 17.1.1ttreila costaria Dsh. In 20 Faden Tiefe auf felsigem 

Grunde. Ziemlich haufig. Lesina. Curzola. Lagosta. 
13. F. graeca Phil. In • 10-20 Faden auf mit Algen bedecktem 

Felsboden. Haufig. Lesina. Lissa. Curzola. Ragusa. 
14. F. gibba Phil. Bis 2 Faden Tiefe auf Felsgrund. Selten. Lesina. 

Ragusa. 
45. Chiton siculus Gray. Bis 2 Faden Tiefe. Haufig auf steinigem 

und felsigem Grunde. Lesina. Lissa. Curzola. Ragusa. Lagosta. 
16. Ch. fascicularis L. In 2-20 Faden Tiefe auf steinigern Grunde. 

Ziemlich haufig. Lesina. Curzola. Lagosta.-
17. Ch. laevis Penn. In 20-30 Faden Tiefe auf Nulliporengrunde. 

Selten. Curzola. 
18. Ch. Polii Phil. Bis 2 Faden Tiefe auf steinigem Grunde. Selten. 

Lesina. 
19. Dentatium striatulum Che nu. In 10-20 Faden Tiefe auf mit 

Algen iiberzogenem Grunale. Selten. Lagosta. Lesina. 
20. D. jissura Lam. In 2-10 Faden Tiefe auf mit Algen iiber-

zogenem Grunde. Sehr selten. Lesina. 
21. D. rubescens Des h. In 20-30 Faden Tiefe wie vorige. Selten 

Lesina. 
22. D. entalis Linn. In 2-20 Faden Tiefe wie vorige. Selten. Lesina. 

Curzola. 
23. D. Dentalis L. In 20 —40 Faden Tiefe auf Nulliporeugrund. 

Selten. Lissa. Lesina. Ragusa. 
24. Hatiotis tuberculata L. Bis 2 Faden Tiefe auf Felsen und Stein-

grund. Haufig. Lesina. Lissa. Curzola. 
25. H. striata- Gm: Vorkommen wie vorige. Lesina. 
26. Bulla hydatis L. In 10-20 Faden Tiefe auf schlammigein 

(4runde. Ziemlich haufig. Lesina. Lagosta. 
27. B. lignciria, L. Vorkommen wie vorige Art. Lesina. 
28. Vertnetus gigas B i v. Bis 2 Faden Tiefe auf Felsen. Haufig. 

Lissa. Lesina. Lagosta. 
29. V subcanceliatus B i v. Vorkommen wie vorige. Seltener. Curzola. 

Bd. XIV. Abhandl. 8 
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30. V. triqueter 13 i v. Bis 2 Fad en unter dem Wasserspiegel auf 
relsenplatten. Selten. Curzola. 

31. Bulima polita D e s h. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. Ziemlich 
haufig. Lesina. 

32. /Vatic" adspersa M e n k e. In 20-30 Fad en Tiefe auf Algen-
wiesen. Selten. Curzola. 

33. N. Valenciennesii Payr. Vorkommen wie vorige. Ziemlich haufi 
Lesina. Ragusa. Curzola. 

g. 

34. N. ylaucina Lain. Vorkommen wie jene. Ziemlich haufig. Curzola. 
Lesina. 

35. N. millepunctata L am. In 20-40 laden Tide auf mit Algen 
uberzogenem Boden. Seltener. Lesina. Lissa. 

36. N. naticoides Ku st er. In 40 Faden Tiefe auf mit Algen bewachsen ern 
Grunde. Selten. Ragusa. 

37. Truncatella truncatula D r ap. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. 
Nicht gar selten. Lissa. Lesina. Ragusa. 

38. Sea/aria communis Lam. In 10-20 Faden Tiefe auf Schlamm-
grand. Ziemlich haufig. Lesina. Curzola. 

39. Nerita viridis L. In 10-20 Faden Tiefe auf mit Algen bewach-

senem drunde. Selten. Ragusa. 
40. Auricula Firminii Payr. An der Kiiste an Steinen. Ziemlich 

haufig. Lesina. Curzola. 
41. Trochus canaliculatus Phil. In 2-10 Faden Tiefe auf mit 

Algen iiberzogenern Grunde. Ziemlich haufig. Lesina. Curzola. 
42. T. crenulatus B roc c. In 2-10 laden Tiefe auf sandigem oder 

schlammigem Grunde. Nicht selten. Lesina. Lissa. Curzola. Ragusa. 
43. T. divaricatus L. Sehr haufig am Ufersauni an Felsen un 

Steinen. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 
44. T. fanulum, Gm. In 10-30 Faden Tiefe auf mit Algen jibe] 

zogenem Grunde. Selten. Lesina. Curzola. 
45. T. fragaroides Phil. Haufig langs des Ufers an Felsen un 

Steinen. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 
46. T. striatus Gm. Bis 2 laden Tiefe an Felsen. Elaufig. Lissa. Le-

sina. Curzola, Lagosta. Ragusa. 
47. T. conuloides Lam. In 20-30 Faden Tiefe auf Algenwiesen. 

Seltener. Curzola. Lagosta. 
48. T. conulus Lam. In 10-20 Faden Tiefe auf schlammigem Grunde. 

Ziemlich haufig. Curzola. Lagosta. 
49. T. Laugieri Payr. Bis 2 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Selten. Lissa. Lesina. 
50. T. dubius P hil. Bis 2 Faden Tiefe auf Felsen. Ziemlich haufig. 

Curzola. Lagosta. 
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51. T. yranulatus B or n. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen 

iiberzogenem Grunde. Selten. Curzola. 
52. T. guttadauri Phil. Bis 20 Faden Tiefe auf Felsen. Selten. 

Curzola. 
53. T. magus L. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen iiberzogenem 

Grunde. Haufig. Curzola. Lagosta. Lesina. Lissa. 

54. T. umbilicaris G m. In 2-15 Faden Tiefe auf Felsen. Selten. 

Curzola. Lagosta. , 
55. T. varius Gm. Am Ufer an Felsen und Steinen. Lesina. Lagosta. 
56. T. Adansonii Payr. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen iiber-

zoo'tn enem Grunde. Lesina. Lissa. Curzola. 
57. T. articulatus Phil. In 10-20 Faden Tiefe auf mit Algen iiber—

zogenem Grunde. Selten. Curzola. 
58. Monodonta conturii Pay r. In 20-30 Faden Tiefe auf mit 

Algen iiberzogenem Grunde. Nicht haufig. Lesina. Curzola. Ragusa. 

59. M. Jussieui Payr. Lungs der Kiiste an Felsen. Stellenweise 

haufig. Lesina. Lissa. Curzola. 
60. M. Vieilloti Payr. Vorkommen wie - vorige. Ziemlich haufig. Le-

sina. Lagosta. Curzola. 
61. Turbo rugosus L. In 140-30 Faden Tiefe auf grobsandigem 

Grunde und Algenwiesen. flitufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 
62. T. sanguineus Gm. In 25-40. Faden Tiefe auf Nulliporengrund. 

Selten. Curzola. Lagosta. Ragusa. Lesina. 
63. Littorina Basterotii P ay r. Au der Kiiste an Steinwanden und 

Felsspalten. Haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 
64. Pliasianella pulla G m. In 2-10 Faden Tiefe im Sande und 

auf Algen. Ziemlich haufig. Lissa. 
65. Ph. speciosa P h. Wie vorige im Sande. Haufig. Curzola. Lissa. 

Lesina. Ragusa. 
66. Turritella communes Risso. In 20-30 Faden Tiefe auf schlam-

migem Grunde. Haufig. Ragusa. Lesina. Lissa. 
67. T. duplicata Lam. Vorkommen -gleich der vorigen. Haufiger. 

Lesina. Lagosta. Curzola. Ragusa. 
68. Rissoa Bruguieri Pay r. Iiii Ufersande ziemlich haufig ange-

schwemmt. Lesina. 
69. R. calathiscus L ask ey. Bis 2 Faden Tiefe im Sande. Ziemlich 

haufig. Lissa. Lesina. 
70. R. costata D e sm. In 10-30 Faden Tiefe im Sande. Seltener. 

Lesina. 
71. .R. crenulata Mich. Im Ufersande angeschwemmt. Ziemlich haufig. 

Lissa. Lesina. 
72. R. lactea Mi ch. Im Ufersande zu Lesina gesammelt. 
.73. B. monodonta B iv. Im Kiistensande zu Lesina gesammelt. 

8* 



60 Dr. Can). II el i r r : 

74. R. Montagui Payr. In 10-30 Faden Tiefe im Sande. Ziemlich 
haufig. Lesina. Ragusa. 

75. R. pulchella Lanza. Im Ufersande von Lesina. 
76. R. radiata Phil. Im Ufersande zu Lesina. Selten. 
77. R. ventricosa De sm. In 10-30 Faden Tiefe auf sandigem und 

Nulliporengrunde, sowie im Ufersande zu Lesina und Lissa. 
78. R. violacea D esm. Im Kiistensande. Lesina. Lissa. 
79. R. europaea D e sm. Im Kiistensande zu Lesina. 
80. R. cimex L. Im Ufersande gesammelt. Lesina. 
81. Cerithiurn fuscatu2n Costa. Bis 2 Faden Tiefe auf Felsen. Nicht 

selten. Lissa. Lesina. Ragusa. Curzola. 
82. C. lima Brug. Von 2-40 Faden Tiefe besonders auf Algen-

wiesen. Haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 
83. C. perversum Lam. In 20-40 Faden Tiefe auf grobsandigeiu 

Grunde. Selten. Ragusa. 
84. a vulgatum B rug. In 10-30 Faden Tiefe auf Schlamm und 

Algenwiesen. Haufig. Lesina. Lissa. Curzola. Ragusa. 
85. C. alucaster B ro cc. Wie vorige zu Curzola und Lagosta. 
86. Pleurotoma attenuatum, Ph. In 10-30 Faden Tiefe auf mit 

Algen bewachsenem Grunde. Lissa. 
87. P. costulatum Ri s s o. Im Ufersande zu Lissa gesammelt. 

88. P. Ginnanianum, Scach. Im Ufersande zu Lissa, Lesina, Curzola 

gefunden. 
89. P. Lenfroyi Mich. Im Kiistensande in Lesina und Curzola. 
90. P. lineare P h. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen iiberzogenern 

Roden. Selten. Lissa. 
91. P. purpureum Bart. In 20-30 Fade') Tiefe auf Algenwiesen. 

Curzola. 
92. P. reticulatum, B r. Vorkommen wie vorige Art. Lissa. Lesina. 

Curzola. 
93. P. variegatum Ph. Im Ufersande. Lesina. Lissa. 
94. P. Vauquelini P ay r. Im Ufersande. Lissa. 

• 95. Faseiolaria tarentina Lam. Bis .zu Faden Tiefe auf Fels-

grund. Lesina. 
96. Fusus corallinus S c o cc h. In 20-40 Faden Tiefe auf felsigem 

Grunde. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 
97. F. corneus L. In 2-10 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. Lissa. 

Lesina. Curzola. Ragusa. 
98. F. rostratus Defr. In 2-20 Faden Tiefe auf mit Algen fiber-

zogenem Grunde. Lissa. Lesina. Curzola. Ragusa. 
99. F. syracusanus Lain. In 2-10 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Lesina. 
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100. iPiurex Blainvillei Payr. In 2-20 Faden Tiefe auf sandigem 
Grunde. Curzola. 

101. M. cristatus Bro cc. In 20-30 Faden Tiefe auf Algenwiesen und 
Sand. Haufig. Lissa. Lesina. Ragusa. 

102. M. Edwardsii Menke. Bis 2 Faden Tiefe an Felsen. Lissa. 
Lesina. Curzola. 

103. M. scalaris Bro cc. In 20-30 Faden Tiefe auf Algenwiesen. 

Lesina. 
404. M. brandaris L. In 20-40 Faden Tiefe auf Sand und Schlamm-

grund. Lesina. Lissa. 
105. .11L trunculus L. In 10-20 Faden Tiefe auf mit Algen iiber-

zogenem felsigen Grunde. Lissa. Lesina. 
106. M. tetrapterus Br. In 30-40 Faden Tiefe auf Schlammgrund. 

Sehr selten. Lesina. 
107. Aporrhais pes pelecani L. In 20-40 Faden Tiefe auf schlam-

migem oder mit Algen iiberzogenem Boden. Sehr haufig. Lissa. Lesina. 
Curzola. Lagosta. Ragusa. 

108. Cassidaria echinophora L. In 30-40 Faden Tiefe auf mit 
Algen ilberzogenem Grunde. Lesina. 

109. Cassis undulata L. In 30 Faden Tiefe ohne Thier. Curzola. 
110. galea L. In 20-30 Faden Tiefe auf grobsandigem 

Grunde. Lissa. Lesina. 
111. Triton variegatum Lam. Die Schale aus 30 Faden Tiefe. Lissa. 

Curzola. 
412. Banella lanceolata Menke. In 2-10 Faden Tiefe auf Fels-

grund. Lesina. Ziemlich haufig. 
113. Race/num maculosum Lam. In 2-10 Faden Tiefe auf san-

digem Grunde. Lesina. Curzola. Lagosta. Ziemlich haufig. 
114. B. leucozonum. Vorkommen wie vorige. Lesina. Lissa. 
115. B. d Orbignyi Pay r. Vie vorige. Lesina. Lissa. 
116. B. Ascanias B rug. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen iiber-

zogenem Grunde. Lesina. 
117. B. inflatum Lam. In 2-10 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. 

Lesina. 
118. B. scalariforme Val. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen 

iiberzogenem, sowie reiehem Nulliporengrund. Lesina. Lissa. Selten. 
119. B. scriptum Phil. An der Kiiste bis 2 Faden Tiefe auf Sand. 

Lesina. Curzola. Ragusa. 
120. B. reticulatuut L. In 2-10 Faden Tiefe auf mit Algen iiber-

decktem Grunde. Lesina. Curzola. 
121. B. variabile Phil. In 2-10 Faden Tiefe auf sehlammigem 

Grnnde. Lesina. 
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122. B. corniculum (nil% In 2-10 Faden Tiefe auf felsigem Grunde. 
Lesina. 

123. B. semiconvexum Lam. Wie vorige. Curzola. Lagosta. 
124. B. granulatum Ph. In 2-10 Faden Tiefe auf Schlammgrund. 

Lesina. 
1.25. B. neriteum L. Bis 2 Faden Tiefe auf Sand. Lesina. Lissa. 

Ziemlich haufig. 
126. Columbella rustica Lam. An der Kiiste bis 10 Faden Tiefe 

auf Felsen. Sehr haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 
127. Iflitra ebenus Lam. In 20-30 Faden Tiefe auf mit Algen 

bedecktem Grunde. Lissa. Lesina. Curzola. Ragusa. 
128. M. lutescens Lam. Mit der vorigen. Curzola. 
129. M. Savignyi P ay r. Vorkommen wie jene. Lesina. Lissa. Ragusa. 
130. fflarginella miliacea Lain. Bis 10 Faden Tiefe im Sande. 

Lissa. Lesina. 
131. Cypraea coccinella Lam. In 20-30 Faden Tiefe auf Nulli—

porengrund. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. 
132. C. lurida L. In 10-20 Faden Tiefe auf sandigem Grunde. Le—

sina. Curzola. 
133. C. pulex Solan d. Vorkommen wie C. coccinella. Selten. Curzola. 
134. C. pyrum L. Vorkommen wie C. lurida. Curzola. 
135. (Mita adriatica Go w. In 10-20 Faden Tiefe auf Algen. 

Lesina. 
136. 0. spelta Lam. Vorkommen wie vorige. Curzola. 
137. Coitus mediterraneus Br ug. An der Kiiste auf felsigem and 

schlammigem Boden. Sehr haufig. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 

III. Cephalopoda. 
1. Sepia officinalis L. In 2-20 Faden Tiefe. Lissa. 

2. Octopus vulgaris L. In geringer Tiefe. Lesina. Lissa. 

3. Argonauta Argo L. Von dieser Art wurden drei Exemplare mit 

dem Thiere in Lissa unmittelbar an der Kiiste, ein Exemplar in Gelsa durch 

Dr. Bucich gesammelt. 

Fische. 
1. Labrade lupus Lac ep. Lissa. Lesina. Curzola. Lagosta. Ragusa. 

2. Serranus scriba L. An denselben Orten wie voriger. 

3. S. cabrilla L. An denselben Orten wie vorige. 

4. S. hepatus L. An denselben Orten wie voriger. 

5. Dente w vulgaris Cuv. Val. Mit vorigen. 

6. Smaris vulgaris Cu v. Val. Lissa. Lesina. 

7. 5. alcedo Riss o. Lesina. 
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8. S. gracilis Bonap. Lissa. Lesina. Lagosta. 

9. Mu//us barbatus L. Lissa. Lesina. Lagosta. 

10. .M. surmuletus L. Lissa. Lesina. 
11. Sargus vulgaris Geoffr. (=-- S. Salviani Cuv.) Lissa. Lesina. 

Lagosta. 
12. S. Rondeletii Cuv. Lissa. Lesina. 
13. S. annularis L. Lissa. Lesina. 
14. Pagrus vulgaris Cuv. Lissa. Lesina. 
15. P. orphus Cuv. Lesina. 
16. Pagellus erythrinus Cuv. Lissa. Lesina. 
17. P. bogaraveo Cu v. Lissa. 
18. P. mormyrus Cuv. Lesina. 
19. Chrysophrys aurata Cuv. Curzola. 
20. Scorpaena porcus Linne. Lissa. Lesina. Lagosta. 

21. S. scrota L. Lissa. Lesina. 
'22. Trigla lineata L. Lissa. Lesina. 
23. T. Lyra L. Lissa. 
24. Uranoscopus scaber L. Lissa. 
25. Scomber scombrus L. Lesina. Curzola. 
26. Carande trachurus Lacep. Lissa. Lesina. 
27. Gobius jozzo L. Lissa. 
28. G. cruentatus L. Lesina. 
29. Lophius piscatorius L. Lissa. 
30. Blennius Gattorugine L. Lissa. 
31. B. tentacularis L. Lissa. 
32. B. palmicornis Cuv. Lissa. 
33. /Fluyi/ cephalus Cuv. Lesina. Lissa. 
34. M. capito Cuv. Lissa. 
35. Cepola rubescens L. Curzola. 
36. Lepadogaster Gouanii Lac. Lesina. Pirano. 
37. Leptopterygius piger Nar do. Lesina. 
38. Heliases chromis L. (= Chromis castanea Risso.) Ueberall 

haufig. 
39. Labrus turdus Cuv. Lissa. Lesina. 
40. L. festivus R i ss o. Lissa. 
41. L. merula L. Lissa. 
42. Crenilabrus pavo Brun n. Cr. lapina Ri sso.) Lissa. Lesina. 

43. C. mediterraneus Cuv. Lesina. 
44. C. quinquemaculatus Bloch. (= Cr. Roissali Ris so.) Lesina. 

45. C. ocellatus Cuv. Lesina. Lissa. 
46. C. rostratus Bloch. (Corcius rostratus Cuv.) Lesina. 
47. C. tinca Risso. Lissa. 
48. Julio mediterranea Risso. (= J. vulgaris Cuv.) Ueberall haufig. 
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49. J. Geoffredi Risso. Ueberall haufig. 
50. Phycis blennoides BI. Schn. Curzola. Lagosta. 
51. Fierasfer Fontanesii Risso. Lesina. 
52. Rhombus laetis Rond el. Lissa. 
53. R. unimaculatus Risso. Lissa. 
54. Platessa passer Bonap. Lissa. 
55. Solea oculata Risso. Lesina. 
56. Clupea sardina L. Lesina. 
57. Enyraulis encrasicholus L. Lissa. Lesina. Lagosta. 
58. Acanthias Blainvillii Risso. Curzola. 


